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Antwerpen in deutschem Besitz.
Großes Hauptquartier, 9. Oktober abends.

(Aintl. Tel .) heute vormittag sind mehrere
§orts der inneren Befestigungslinie von Ant¬
werpen gefallen. Die Stadt befindet sich seit heute
nachmittag in deutschem Besitz. Nommandant
und Besatzung haben den Zestungsbereich ver¬
lassen, nur einzelne Horts sind noch vom Heinde
besetzt. Der Besitz von Antwerpen ist dadurch
nicht beeinträchtigt.

*

Antwerpens schwarze Stunde.
Die von uns schon bei früheren Gelegenheiten aufge¬

worfene Frage , ob Kunstfestungen nach den bisherigen
Erfahrungen des jetzigen Krieges noch einen Zweck haben,
erscheint durch den schnellen Fall von Antwerpen , das zu

stärksten Festungen der Erde gezählt wurde , endgültig
wit einem glatten „Nein !" beantwortet . Die ungeheuren
Summen , die so ein Festungsbau verschlingt und von Jahr

Jahr durch Unterhaltung , Erneuerungen und Er¬
gänzungen neu anfordert , sind einfach ins Wasser gewor¬
fen, wenn selbst so eine überaus starke Anlage wie die von
Antwerpen in 12 Tagen fallen muß . Am 28. September
"egann die Beschießung der Forts Waelhem , St . Catherine
^ud Wavre , und am 8. Oktober ziehen unsere Truppen
schon in die nicht etwa durch Kapitulation übergebene , son-

Cltt  buchstäblich eroberte Stadt ein . Ja , die Deutschen
batten schon eher im Besitze der Stadt sein können , wenn

'e wahnwitzigen Engländer nicht den König von Belgien
verhindert hätten , der zerstörenden Beschießung durch eine
^ 2 bis 8 Tage vor dem erzwungenen Einzug der Deut-
che« liegende Uebergabe ein Ende zu machen. Unhaltbar

war die Lage dieser so starken Festung schon am 6. Bcschie-
Die Regierung flüchtete nach Ostende , die Ge-

gnöten retteten ebendorthin ihre Archive, die Banken ihr
. eld. (Jijj ununterbrochener Strom von Flüchtlingen er¬
bost sich ju Dampfern , Nachten, Booten die Schelde hinun-

iu Eisenbahnen , Automobilen , Wagen , zu Pferde und
l U nach der holländischen Grenze zu . Auch ganze

drängten auf holländisches Gebiet , wo sie ent-
gffnct und in sicheren Gewahrsam gebracht wurden . Die

de " fwmt  kein Ende , obgleich die Regierung auf Druck
zu^st ^ länüer kund gibt , jeder wehrfähige Mann habe sich
viel 1 ‘ 1 * Aber die Regierung hatte wohl nicht mehr

SU sagen . Die Geflüchteten , die in Holland zu Atem
„ °wmen sind, sprechen nicht gut von ihr : „Verräter haben
tich .^ täuscht. Die Kommandanten von Namur und Lüt-
aofe ttt& ^kauft , der König war ein Narr , uns für Flau¬
er « ■ ^ " üländer abschlachten zu lassen. Warum macht
l>en gr wenigstens ein Ende ? Schließlich , auch mit

-Barbaren " wird man leben können"
der sm !?Mtcr  denen , die in der Stadt Zurückbleiben , schwillt

^ssenwahnstnn , eine bekannte psychische Erscheinung,
eiiiai s ' C "fadesten und albernsten Meldungen jagen
®erürf>4r UŴ m 'e8ett  die Bevölkerung aufs äußerste . Die
Granat ^ ^ platzen — Angst und Unheil stiftend — wie die
schwer ^ ‘ ‘ ‘ vnb von draußen dröhnt der Donner der
^tund ^" und ein Eisenhagel fällt aus der Luft,
sehr 5,/ " Grauens , Tage der Angst ! Nur Mutige und
den ä>-U8tcri0e  wagen sich auf die Straße . Wieviel von
Mit de Befestigungen halten sich noch? Wie steht es
Aus z 'decre ? Die deutschen Granaten haben gezündet
Jeuers ^ ^ ^ " döfen , vô l den Petroleumbehältern steigen
^°vloaUn ^ rarre Dinge erzählt man sich. Im
die Mtif' Garten hat man die Schlangen getötet , vor
die flep rÖer ÖCr^ 'fden Tiere sollen Panzerplatten gelegt , ja
Es klingt ' Ĉett ^ ^dtiere sollen sogar erschossen sein . . . .
wer we 'st roett' 0 nach dem Groschenroman — dennoch:
den orrJa’ der sinnlose Betätigungstricb solcher Stun-

°ucs erfinden?

)änder^ fj, ^ Grauen vorbei ! Die Belgier und Eng-
vezogrn ' ^ "gezogen , und die deutschen Truppen sind ein-
Ruhe und die Antwerpener nur wollen , wird jetzt
^chelben „8. l̂bnung , wie vielleicht nie zuvor , in die schöne

weuavt einziehen.

General von Beseler,  der Oberkommandant der
Belagcrungsarmee , hat einen Erfolg zuwege gebracht , der
alle Festungseroberungen , die die Weltgeschichte bisher
verzeichnete , übersteigt . Ein so schneller und nach vorbe-
rechnetcm Plane unbedingt sicher und genau durchgesührter
Abbau einer Festung von der Bedeutung Antwerpens war
bisher unbekannt . Man darf daher , ohne als Propheten
gescholten werden zu müssen, sagen, daß mit den Forts von
Antwerpen die schon durch Lüttich und Namur wankend
gewordenen Anschauungen über den Wert von Festungen
vollends zusammengeschossen wurden . Ein Neues  steht
auf , das schon in der Bildung begriffen ist: die Befestigung
der Truppcnstellungen auf dem jeweiligen  Schlacht¬
felde selbst, die schnell hergcstellte Befestigung des offenen
Feldes unter Benutzung natürlicher ' Vorteile wie Hügel,
Felsen , Wald , Wasser, Sumpf . Bei dem großen gingen in
Galizien und deutlicher noch bei den Dauerkämpfen in
Nordostfrankrcich steigt das Bild einer neuen Kriegstechnik
schon in scharfen Umrissen empor . Freilich ist es fraglich,

der Belagerer Antwerpens.
ob s i e der durch Krupp so unheimlich vergrößerten Zer¬
störungskraft der Artillerie wird besser Stand halten kön¬
nen als die Panzer - und Betonbauten der Kunstfestungen.
Es kommt auf die Probe an , die jetzt ja wohl nicht mehr
lange auf sich warten lassen wird.

Ueber das Schicksal der belgisch - englischen
Armee  lassen die ersten Nachrichten noch nichts genaues
erkennen . Es heißt : Die Truppen ziehen längs der hol¬
ländischen Grenze ab. Hoffentlich entwischen sie den un-
srigen nicht oder werden , was !m Endergebnis dasselbe
ist, auf holländisches Gebiet gedrängt . In beiden Fällen
würden die Truppen dann in den kommenden Kämpfen
keine Rolle mehr spielen können.

Ins Auge gefaßt werden muß wohl ein Versuch der
feindlichen Truppen , sich zum nördlichen Flügel der fran¬
zösischen Armee öurchzuschlagen . Jedenfalls war es die Ab¬
sicht der französischen Armeeobcrleitung , ihren linken Flü¬
gel soweit auszudehncn , daß er Fühlung mit den Truppen
von Antwerpen gewinnen könnte . Sobald diese Absicht
von der deutschen Oberleitung erkannt worden war , wurde
die Bcrennung Antwerpens entschieden vorgenommcn und
auch rechtzeitig zu Ende geführt . Die belgische Regierung
hatte noch unmittelbar vor ihrer Abreise nach Ostende eine
Depesche des französischen Ministers Dclcassö erhalten , in
der die Ueberzeugnng ausgesprochen wurde , Antwerpen

würde in letzter Stunde von den vorgeschobenen englisch¬
französischen Streitkräfte entsetzt werden.

Sie Md rnil die Mn ittmns.
Notterdam . 10, Okt. sTcl. Ctr. Bln .)

Die Deutschen haben bei Dendermondc eine Not¬
brücke über die Schelde geschlagen. Die Dentschen
marschieren in der Richtung auf St . NikolaL.  Hierdurch
sollte der Besatzung Antwerpens der Wea nach Ostende

I avgeschnitten  werden. Daraufhin haben die Belgierdie Brücken bei Lanackcn und Ham gesprengt,
um den deutschen Anmarsch nach St . Nikolaö zu verhindern.
König Albert,  der in Salzacte angekommcn war. ist
gestern znr Feldarmee in das Waesland  abgcreist.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet , daß
heute ein ganzes Bataillon belgischer Soldaten über die
Grenze kam und dort von den Holländern interniert wurde,
ferner , daß die Engländer das an der Schelde gelegene
Fort St . Anna ebenfalls selbst in die Lust gesprengt haben,
um cs nicht in die Hände der Deutschen kommen zu lassen,
die daraus auf die längs der holländischen Grenze abzic-
henden belgischen Truppen feuern könnten . Wenn man alle
Berichte zusammennimmt , dann zeigt sich, daß die deutsche
Angriffsopcration vom Norden über den Osten , den Süden
bis zum Westen umfaßt , und daß sich gleichzeitig eine
deutsche Truppenmacht von Termonde gegen Norden vor¬
schiebt. Bon Termonde bis zur holländischen Grenze sind

■es nur etwa 25 bis 30 Kilometer . Die Umschließung Ant¬
werpens ist also eine nahezu vollständige . Es muß abge¬
wartet werden , ob es dem belgischen Heere wirklich gelingt,
den Abzug längs der holländischen Grenze nach der Küste
vorzunehmcn . Die Holländer haben an der Grenze eine
außerordentlich starke Truppenmasse zusammengczogen , io
daß es ein Leichtes ist, selbst große Detachements belgischer
Solstgtcn , die über die Grenze kämen , zu entwaffnen.

Amsterdam, 9. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Deutschen haben Accl nahe der holländischen Grenze

besetzt. Da auch Tornhout in den Händen der Deutschen ist,
so scheint die Säuberung der Nordosteckc Belgiens voll¬
endet.

MW SoMcn und]Man!)MW.
Rotterdam,  8 . Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

In Eindhoven sProvinz Nordbravant) wurde vorlänsig
ein belgischer Leutnant mit 5 Nnterofsizicrcn «nd 115 Sol¬
daten interniert, welche gestern früh ans Canlille abmar¬
schiert waren, um die Stärke der um Maeseyck signalisier¬
ten deutschen Truppen ausznkundschaften. In der Nähe
von Dcmichemin kam cs zu einem Treffen. Die Deutsche»
welche über Artillerie verfügten, zwangen die Belgier zum
Rückzug in der Richtung Hamont, wo die Belgier in einem
Walde Deckung fanden. Dort wurde» sie einem mör¬
derischen Artilleriefcncr ausgcsetzt, sodaß sie unter Zurück-
lasiuug von Toten und Verwundeten von neuem sich zu-
rückzichen mußten. Die Deutschen rückten nnn gegen Ha¬
mont vor nnd forderten die Belgier aus, sich zu ergeben.
Der deutsche Kommandant sandte die Botschaft ans, daß
er das Dorf nicht mit Artilleriefener verschonen könne.
Der belgische Leutnant beschloß dann, mit seiner Abteilung
die holländische Grenze zu überschreiten. Dies wurde dem
deutschen Kommandantenmitgetcilt, welcher darauf den
Kampf cinstcllte.

Das lttmpige England.
Effeu a. ö. R 9. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)

32 deutsche Handels dam pfcr,  darunter der
Lloyddampfer„Gnciscuan", und viele der großen See-
da m p se r, sowie über 20 R h c i n schi f f e, sind heute im
Hafen von Antwerpen auf Betreiben der Englän¬
der in die Luft gesprengt  worden , da die Nie¬
derländer dem Verlangen , die Daurpser zum
Abtransport von Flüchtlingen  sdcr Garnison?)
nach England du r chz u l a sse n. nicht sta t t g a b e ».

König Albert  wollte gestern vor der BeschießNng
die Stadt übergeben,  wurde aber von englischer
Seite daran gehindert. („Rh.-Westf. Ztg ")

Von den in Antwerpen zerstörten deutschen Dampfern
gehören 14 nach B r e m e n, nämlich sieben der Neptnn-
Gesellschaft, zwei der Nolandlinie , einer dem Norddeutschen
Lloyd , vier der Hansa -Dampfschiffahrts -Gesellschaft: zwölf
gehören nach Hamburg,  nämlich : einer 'von der Hapag,
zwei von der Rickmers -Reeöcrei und Schiffbau -Gesellschaft,
drei von der Levante -Linie , vier von der Deutsch -Austra-

, lischen Dampfschifss -Gesellschaft, einer von der Bugsier-
' Gesellschaft, einer von der Hamburg -Südamerikanischen

Dampfschisfahrts -Gcscllschaft: ferner zwei von der Olden¬
burg -Portugiesischen Dampfschiffs -Rccdcret . Drei gehören
nach Stettin,  zwei nach Flensburg.  Der Gesamt-
ladcranm betrügt 110 000 Tonnen brutto.*

Die Verteidiger der bedrohten Stadt haben also ihr
Mütchen an hilflosem, beschlagnahmtem deutschem Privat¬
eigentum gekühlt. Eine Tat von Verzweifelten, die die Zu-
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kunft aufgebcn. Der materielle Schaden, den die Ant-
werpcncr sehr zwecklos und- mutwillig angerichtet haben,
dürfte sich auf einige hundert Millionen Mark belaufen.
Selbstverständlich muß Antwerpens Bevölkerung, ins¬
besondere die dort ansässigen heimischen und ausländischen
Handelshäuser , den Schaden decken, der — da es sich um die
Zerstörung von Schiffen handelt — den Stempel der Nieder¬
tracht englischer Anstiftung trügt . Die Engländer und ihr
Mat werden dem belgischen Lande wahrlich teuer werden.

iW letzte Stutz«MimM
Berlin , 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Der „Berliner Lokalanzeiger" erhält über die Lage in
und um Antwerpen ein Stimmungsbild , dem wir folgen¬
des entnehmen: Der heftige Widerstand, den Antwerpen
leistet, ist übereinstimmenden Meldungen zufolge aus den
Entschlüssen Englands  zu erkennen, das die
Festung bis zum Aeußersten verteidigen will , und noch
fortwährend Kanonen und Soldaten dort¬
hin entsendet.  Während belgische Truppen den süd¬
lichen Teil der Front verteidigen sollen, stehen die Eng¬
länder  an der am heftigsten angegriffenen Ostfront, wo
ihnen die Aufgabe zufüllt, die weite Front zu halten. Aber
ebenso fest entschlossen wie die Engländer zur Verteidigung
sind die Deutschen unter der Führung des bekannten Stra¬
tegen und FestungsbausaKverständigen General v. Bese-
l e r, das letzte nationale Reduit der Belgier in ihre Macht
zu bringen . Zeugen von der holländischen Grenze berichten,
daß der Donner der Geschütze zeitweise mit zehn Schlägen
in der Minute einhalte und die rote Glut am Himmel sich
immer mehr ausbreitet , zum Zeichen, daß immer größer»
Beile vom Feuer nngestcckt werden. Und dieser Höllê ent¬
fliehen immer noch tausende von Bewohnern der Stadt.
Wie verlautet , wird die belgische Armee, falls sie zum Rück¬
zug gezwungen wird , nicht in der Richtung nach der .hol¬
ländischen Grenze, sondern nach O stc n ö e ziehen, um
mit den Armeen der Verbündeten Fühlung zu hchalten.
Die Neberreste der belgischen Armee würden fortan in den
Reihen der Engländer und Franzosen kämpfen. König
Albert und die Königin wollten in der Stadt
bleiben.  Man überzeugte sie aber, daß es zwecklos und
für das Land unheilvoll sein würde, falls sie länger in der
Stadt weilten . Denn sollte der König verwundet oder ge¬
fangen genommen werden, so wäre dies für die Unabhän¬
gigkeit Belgiens und für die Widerstandsfähigkeit der
Armee schlimmer, als wenn Antwerpen selbst fiele. Als
ein graues Auto mit dem König nnd der Königin sich mit
Mühe zwischen der dichten Menge hindurchbewegte, wurde
dem Fürsten noch begeistert zugejubelt, ungeachtet alles
Schreckens und Elends.

Amsterdam, 9. Okt. (Tel . Ctr . Fkf.s
Das „Nieuw van den Dag" meldet aus Roscuöaal, daß

ein aus Antwerpen angekommenes Mitglied des belgischen
Roten Kreuzes berichtet habe, daß die Deutschen heftige
Angriffe auf den inneren Fortsgürtel richten, nnd daß die
davor liegenden Verschanzungen bereits erstürmt sind. Bei
Lierre und Piers im äußeren Festungsgürtel werde noch
heftig gekämpft. Die „Times" berichtet, daß im Tiergarten
alle wilden Tiere erschossen wurden. Post- und Telegra¬
phenämter sind geschlossen.

Das „Nieuw van den Dag" berichtet ferner , daß Gra¬
naten auf das Gefängnis gefallen sind und daß die Wärter
bevor sie die Flucht ergriffen haben, die Gefangenen
befreit  hätten . Die nach Hunderttausenden zählenden
Flüchtlinge aus Antwerpen und seinem Umkreis werden
nun auf die einzelnen Städte verteilt und die Holländer
haben ein geradezu anfopferungswilliges Werk der Hilfs¬
tätigkeit begonnen. Auch in Amsterdam sind zahlreiche
Flüchtlinge in den Gebäuden des Eisklubs untergebracht
worden, wo sie nun eifrig die Zeitungen studieren. Bemer¬
kenswert ist, daß fortwährend auch belgische Sol¬
daten über die Grenze nach Holland kommen.

Köln. 10. Okt. sTel. Ctr. Bln .)
Italienische Blätter melden aus englischer Quelle, daß

die Nacht in Antwerpen fürchterlich war . Die Belgier
hätten, als sie sich von der äußeren nach der inneren Fort¬
linie zurückgezogen haben, stark gelitten.

Christiania , 19. Okt. (Tel . Ctr. Bln .s
„Aftenposten" meldet aus London, daß gestern Nacht

sechs Zeppeline über Antwerpen flogen und viele Bomben
herabwarfen. Die Größe des Schadens ist unbekannt.

Aus dem Haag, 9. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)
Der Berichterstatter des „Daily Chronicle"  ver¬

sicherte am Mittwoch noch, in Antwerpen sei man ldas heißt
die Engländer ) davon überzeugt, daß die Deutschen außer¬
stande sein würden , die Stadt einzunchmen. Das Feuer
der belgischen Mitraillcuscn erschwere die Eroberung . Das
Gelände um Waelhem an der Südfront wurde unter Wasser
gesetzt.

Christiania . 19. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Londoner „Daily Telegraph" meldet: Auf belgischem

Boden bei Audenarde, nordwestlich von Lille, wird zwischen
deutschen und belgischen Truppen gekämpft. Die Belgier
suchen sich mit den Alliierten zu vereinigen.

Stockholm. 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „Daily Chronicle" meldet aus

Antwerpen : Bei Onöcnarde  sollen Kämpfe mit bel¬

gischen Truppen stattgefunüen haben. Es gelang den Deut¬
schen, bet Roubaix , Mons,  und C h a r l e r o i eine
größere Anzahl belgischer Reservisten abzufangen.

Berlin , 9. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Amsterdam gemeldet

wird, wurde nach der Ankunft neuer englischer Truppen die
Leitung der Verteidigung Antwerpens den
Engländern übertragen.  Die belgische Regierung
wird, sobald Antwerpen fällt, von Ostende nach London
übersiedeln.

MWmfv.Mler§üü die tzelMe Armee.
(Ctr. Bln .) Dem Oberbefehlshaber der Belagerungs¬

armee von Antwerpen General v. Beseler gebührt das Ver¬
dienst, die Flugmaschine in größerem Matzstabc zur Be¬
einflussung der öffentlichen Meinung in Feindesland ver¬
wendet zu haben. Wie bereits telegraphisch kurz gemeldet,
hat eine „Taube" über Antwerpen nicht nur Bomben, son¬
dern auch einen eindringlichen Aufruf an die Belgier aus¬
geworfen. Die Proklamation lautet Berliner Blättern zu¬
folge wörtlich:

„Belgische Soldaten ! Euer Blut und Heil gebt Ihr
keineswegs für Euer geliebtes Vaterland her, sondern für
die Interessen Rußlands , eines Landes, das nur danach
strebt, seine enorme Macht auszudehnen, vor allem aber für
England, das in seiner niedrigen Habgier diesen grausamen
und noch nicht dagewesenen Krieg heraufbefchworen hat.
Bon Anbeginn des Krieges an haben Eure Tageszeit»" "-»,
die im Solde von Frankreich und England stehen, nicht
nufgchört, Euch zu betrügen, und Euch über die Ursachen
des Krieges und den Ausgang der Gefechte zu täuschen, sie
tun es auch heute noch. Eure Armeebefehle beweisen es,
wie man Euch betrügt . Man sagt Euch, daß man Eure
Kriegsgefangenen zwingt, gegen Rußland mitzukämpfen,
Euer gesunder Verstand muß Euch aber sagen, daß dies
unmöglich ist. Wenn der Tag gekommen sein wird, da
Eure gefangenen Kameraden zurückkehren, werden sie Euch
sagen, mit welchem Wohlwollen sie behandelt wurden, und
Ihr werdet dann vor Scham erröten über die unerhörten
Lügen. Jeder Tag des weiteren Widerstandes bedeutet für
Euch nicht wieder gutzumachenöc Leiden und Verluste,
während Ihr nach der Uebergabc von allen weiteren Leiden
erlöst seid. Belgische Soldaten ! Ihr habt lange genug für
die Interessen der russischen Großfürsten und der Kapi¬
talisten des perfiden Albions gekämpft. Eure Lage ist hoff¬
nungslos . Deutschland, das um seine Existenz kämpft, hat
zwei russische Armeen vernichtet. Es befindet sich kein
russischer Soldat mehr auf unserem Gebiet und in Frank¬
reich besiegen unsere Truppen den letzten Widerstand.
Wenn Ihr zu Euren Frauen und Kindern zurückkehren
wollt, so beendet diesen nutzlosen Kampf, der nur zu Eurem
Untergang führen kann. Dann werdet Ihr die Wohltaten
eines glücklichen und vollständigen Friedens genießen!

v. Beseler, Oberkommandant der Belagerungsarmee ."

Die große Schlacht in Frankreich.
Genf, 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Französische Beurteiler der durch die Ausdehnung der
Operationen bis zur Meeresküste neugeschassenen Lage be¬
tonen, Kluck führte diese Bewegung herbei in der Absicht,
den geschwächten französischen linken Flügel vor ungeklärte,
gefährliche Aufgaben zu stellen. Die vom französischen
Generalstab unumwunden zugestandene Stoßkraft der
Deutschen zwischen Somme und Oise und in der Gegend
von Royc, wo die Durchbrüche der Deutschen immer noch
drohen, ist unvermindert . Das Rathaus zu Arras sei
deutscherseits bombardiert worden.

Kristiania , 9. Okt. (Wolfs-Tel .)
In einer Betrachtung der Lage auf dem westlichen

Kriegsschauplatz führt der militärische Mitarbeiter des
Blattes „Aftenposten", ein Gencralstabsoffizier , aus:
Wenn Antwerpen fällt, werden nicht allein 299 999 Deutsche
für Nordfrankreich frei, sondern auch bedeutende Massen
schwerster Artillerie , was alles zusammen die Entscheidung
bringen muß. Der Umstand, daß die Verbündeten auch
Verstärkungen aus Indien erhalten haben, ist nicht beson¬
ders schwerwiegend, weil ihre Zahl noch nicht groß sein
kann. Falls es richtig ist, daß diese Hindu sind, ist es zwei¬
felhaft, ob sie gleichwertig mit den deutschen Soldaten sind.
Daß Joffres Armee aus Franzosen , Engländern , Negern
und Indiern zusammengesetzt ist, ist ein Schwüchcmoment
gegenüber der deutschen, auf gleichartige Kräfte aufgevautcn
Armee. Falls man sagen dürfe, daß die Wagschalĉ des
Sieges sich nach einer Seite neige, so ist es die deutsche Seite.

Rund um  den Kochbrunnen.
Unsere S t a d t v ü t e r hielten gestern wieder eine

Kriegssitzung  ab und bewilligten u. a. S999 Mark für
die Kriegsnotleiöenden in Elsaß-Lothringen und 4999 Mark
zur Beschaffung von Leibwäsche und Unterkleidern für die
im Felde stehenden Regimenter der hiesigen Garnison . Des
Weiteren 6999M. für Liebesgaben für unsere 89cr und 27er.
Es ist ja selbstverständlich, daß die Stadt in erster Linie für
ihre Garnison die Hand zur Unterstützung öffnen muß, und
gerade setzt, wo die rauhe Jahreszeit einsetzt, wo cs mit
Riesenschritten auf den Winter zugcht, ist cs eine drin¬
gende Notwendigkeit, daß wir unsere Wiesbadener Sol¬
daten mit warmer Unterkleidung versorgen. Gar viele von
denen, die des Abends in ihrem gemütlichen Heim beim
traulichen Lampenlicht und behagliche Wärme ausströmen-
öcu Ofen sitzen, denken wohl kaum daran oder ahnen es
nicht einmal, wie sich unsere Soldaten da draußen in den
kalten Nächten kaum vor Frost zu schützen wissen, wie sie
dankbar wären , könnten sie nur auf eine  Stunde Unter¬
schlupf finden in einem warmen Stübchen. Aber das eiserne
„Aiuh" verbietet cs, ihre Pflicht ist es, auszuharren bei
Sturm und Regen, bei Frost und Kälte. Deshalb ,kann gar
nicht genüg .geschaffen werden an warmen Kleidungsstücken,
und in ieder Familie sollte es zur Ehrenpflicht werden,
an den langen Abenden, die uns die Winterszeit bringt,
eifrig zu schaffen für unsere Krieger, damit ihre Bitte nach
warmen Sachen nicht nur halb erfüllt wird . Je mehr der
Kriegersmann durch Liebesgaben erfreut wird, und er in
dem Bewußtsein leben darf : in der Heimat sind fleißige
Hände unermüdlich am Werke, für dich zu schaffen, damit
du dich vor der Kälte schützen kannst, desto freudiger und
mutiger geht er gegen den Feind vor ; weiß er doch, daß er
die schützt, die in der Heimat seiner gedenken. Erfreulich
war es auch, daß in der gestrigen Städtverordnetensitznng
es als eine Notwendigkeit anerkannt wurde, daß auch für
unser Landwchrbataillon Nr . 89, das hoch oben in den
Vogesen Wacht hält , kein schützendes Dalli vor dem Unbill
des Wetters als Zufluchtsstätte findet und somit der Kälte
am meisten ansgesctzt ist, daß man diesem, zum größten Teil
aus unseren Wiesbadener Bürgern bestehenden Bataillon
besondere Fürsorge angcdeihen lassen müsse. Ich bin über¬
zeugt. daß unsere Stadtverwaltung ungesäumt alles in die

Wege leiten wird, daß auch unsere brave Landwehr ihr
redlich Teil von den Liebesgaben erhält . Ja , Frauen und
Mädchen finden jetzt Arbeit in Hülle und Fülle , wenn sie
eben in solcher Weise für unsere Väter , Brüder und Söhne

' da draußen fleißig ihre Finger regen.
Warme Winterkleidung  ist das Hauptcrforder-

nis bei den Licbcsgabenscndungen, wichtiger noch als der
Ruf unserer Soldaten nach Zigarren.  Und doch! Nichts
entbehrt der Soldat im Feld so ungern , wie den Tabak:
lieber würde er hungern , als auf das. Rauchkraut zu ver¬
zichten. 1879 halfen sich deutsche Krieger, wenn es sonst
nichts in die Pfeife zu stopfen gab, mit Rosenblüttern . . .
Hoffentlich werden sie in diesem Feldzug Geeigneteres zu
rauchen bekommen. Im Anfang sorgte..die Heeresleitung,
wie für alles, auch hierfür . Schon in Fricöenszeiken be¬
standen Verträge , nach denen die Firmen gleich nach der
Mobilmachung einige hunderttausend Glimmstengel an
die nächste Kommandantur abzuliefern hatten. Aber das
reichte nur für den ersten Bedarf : für das Weitere niuß
die Freigebigkeit der Daheimgeklicbenen sorgen. Nur
„Liebesgabenzigarren" nach dem Muster von dazumal sollen
es nicht sein. Die Geschichte erwähnt diese Tabaksendungen
des Jahres 1879 unter den Schrecken des Krieges. Ganz

. Deutschland lauschte damals einem Gesangsschlager, der die
Wirkungen schilderte. Neben einem Soldaten finkt der
Kamerad zur Erbe. Der Freund wähnt schon, den anderen
habe eine Kugel getroffen. Der aber stammelt erbleichend,
während die Sinne ihm schwinden: „Ich habe geraucht eine
Ltebesgabenzigarre" . . . Also, wenn ihr Licbcsgabcn-
zigarrcn spendet, dann dürfen sic zum mindesten nicht
schlechter sein, als wie ihr sie selbst raucht!

Unsere Verwundeten,  die jetzt in unserer Wclt-
kurstadt zur Pflege nnd Heilung weilen, scheinen sich im
allgemeinen recht wohl zu fühlen, wenn natürlich auch
einige Unzufriedene dabei sein werden, die mit Kost oder
Verpflegung in den Lazaretten nicht zufrieden sind. Aber
solche Ausnahmen bestätigen nur die Regel. Ein im „Elf.
Dagebl." dieser Tage abgedruckter Brief eines Verwun¬
deten beweist zur Genüge, daß man hier bemüht ist, unseren
verwundeten Vatcrlandsverteidigern alle Liebe anzutun,
die unsere Heide" verdienen. In dem Schreiben heißt
es u. a.:

„Mir geht cs zurzeit sehr gut. Ich bin hier im Kaiser¬

Wilhelm-Heim (das Heim der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime ), das zwischen Wiesbaden und
Langenschwalbach liegt. Wir haben eine erstklassige Pflege,
jeder sein eigenes Zimmer . Mittags wird man wie im
Hotel bedient und braucht sich um nichts zu kümmern:
bleibt man morgens länger wie bis 8 Uhr liegen, so erhält
man den Kaffee ins Bett gebracht. Wir sind hier etwa
hundert Kranke, alles Leichtverwundete. . . . Für die
nötigen Zigarren und Zigaretten sorgen die Damen aus
Wiesbaden und Umgebung. Mittags zu Tisch gibts Wein,
abends .eine Flasche Bier . Wöchentlich einmal erhalten
wir Urlaub nach Wiesbaden. Ich war gestern dort. Die
Verwundeten haben auch die Straßenbahn frei, die Photo-
gravhen photographieren uns kostenfrei, die Friseure
rasieren uns kostenfrei und in den meisten Geschäften
kriegen wir 19 Proz . Rabatt . Wiesbadens Einwohner-
schaft gibt sich alle erdenkliche Mühe. Als wir gestern zu
zweit durch Wiesbaden gingen, wurden wir von einer
älteren Dame gefragt, ob. wir schon Kaffee getrunken
hätten. Und als wir verneinten , nahm sie uns mit in ihre
Villa , wo wir mit ihr und ihrem Manne , der Rechtsanwalt
ist, Kaffee tranken und Zwetschenkuchenaßen . . . Für
nächsten Samstag bin ich in einer anderen Billa zunk
Mittagessen cingeladen . . ."

Hoffentlich fühlen sich die verwundeten Krieger in
anderen Städten ebenso wohl als wie die in Wiesbaden
verpflegten,' denn das Beste ist für unsere Verwundete»
gerade gut genug!

» Hans Dampf.

Streifzüge durch Russisch-Polen.
Von Dr . Rudolf Dämmert . Vizefeldwebel d. L.

I.
Aushebung von Kosakcn-Nestern.

(Ctr. Bln .) Wir hatten auf Vorposten an der russische»
Grenze gelegen, ohne in . unserer wachsamen Ruhe vom
Feinde belästigt zu werden. Aus der Ferne schimmerten
die Gemäuer der Grenzkasernen herüber, die die Kosaken
vor ihrem Abzug ins Innere selbst in Brand gesteckt hatten.
Diese ersten Flammenzeichen des Kriegs hatten das Grenz¬
gebiet bereits am Donnerstag , den 3 9. Juli , ii*
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z« Loge ln Mi« .
Die Spitzen der Pfeile auf dem

nebenstehenden Kartenbilöe zeigen
öie Richtungen an, in denen die ver¬
bündeten deutsch - österreichischen
Armeen die russischen Truppen rück¬
wärts drängen . Jur Weichselgebiet,
östlich von Krakau, mutz so der
russische rechte Flügel der galizischen
Einfallarmee den unbeabsichtigten
Rückmarsch antreten , wodurch das
Zentrum der Russen von Przemysl
bis Lemberg eine schwächende Flan¬
kenstellung bekommt. Gleichzeitig
werden die südlich von Lemberg
durch die Karpathenvääe nach Un¬
garn vorgedrungenen leicht beweg-
kichen Truppen der Russen nach
Galizien zurückgemorfen. Man darf
annehmen, Satz alle diese Bewegun¬
gen in der nächsten Zeit auch zu der
endgültigen Entscheidungsschlacht um
Lemberg führen werden.
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Gedrückte Stimmung in Frankreich.
Mailand , S. Okt. (Tel . Etr . Frkf.)

^ Von einem italienischen Herrn , der aus London über
Frankreich zurückgekehrt ist, werden Einzelheiten aus
Frankreich erzählt . Entgegen den zensurierten Meldungen
sü die Stimmung in der französischen Provinz sehr gedrückt
E" >olge der ungeheuren Verwundetentransporte . Alle
-bahnzüge sind mit Verwundeten belegt, und nur vierzig
ms fünfzig Reisende werden zu jedem Zuge zugelasscn. Alle
Hotels sind zur Aufnahme von Verwundeten reserviert.
Un Paris ankommende Reisende müssen sich ihr Gepäck
?uf einem Handkarren zu ihrem Quartier bringen lassen,
-kur die Lebensmittelläden sind offen. Alle Lokale schließen
um 8 Uhr, und um 9 Uhr müssen alle Lichter ausgclöscht
lein. — In London bestehe auch eine starke Partei gegen
ocn Krieg.

Werk KWse ns mW« Säten
an der ostpreußischen Grenze.

Rotterdam, 9. Qkt. (Tel . Etr . Bln .)

stern wurde dieser Teil unter großen Verlusten für die
Russen bis Mäjdanka zurückgeörängt. Der 3. Teil drang
im Vissotal, wo schon früher öie Russen vorgedrungen
waren , südöstlich weiter. Zwischen dieser Gruppe und
österreichischen Truppen kam es zu mehreren Scharmützeln.
Ein solches ereignete sich auch außer bei Tilcs auch bei Er-
zebarfalu, wo 89 Gendarmen den Vormarsch von 800 Rus¬
sen aufhielten. Die Russen steckten das Dorf Batiza in
Brand . Als unsere Truppen das Dorf nahmen, ergriffen
die Russen die Flucht. Auch bei Viso fand ein Zusammen¬
stoß statt.

, Späte Meldung.
Petersburg , 0. Okt. (Tßl. Etr . Frkf.)

Die Petersburger Tclcgraphenagentur meldete swie
jetzt erst bekannt wird) unter dem 8. September:  Nach
der Lembcrger Schlacht gab es so große Massen russische Ver¬
wundete, daß alle öffentlichen Gebäude zu ihrer Aufnahme
nicht genügten. Das russische Heer hat natürlicherweise
große Verluste an Mannschaften und Kanonen erlitten.
Sehr viele Kanonen blieben in den Sümpfen stecken und
fielen so in österreichische Hände.

Dem „Nieuwe Notterdamschen Courant " wird ans Kö¬
nigsberg telegraphiert : Die neuen r u ssi sche n Streit¬
kräfte  werden auf der ganzen Linie von den deutschen
Truppen gehalten. So viel wir gesehen haben, wird der
Kamps ans russischem Gebiet geführt. Gestern sind wir
südöstlich non Wirballen gewesen, wo ein schwerer Artil-
eriekampf stattfand. Die Russen schoflen mit schwere»

k̂ ^ schützen , die sie aus Ko.wno herboigcbracht hatten,
mrnten aber die glänzend verdeckten deutschen Stellungen

^cht ausfindig machen, sodatz anf deutscher Seite
si gar keine Verluste  waren . Ein russischer

Sturmangriff  wurde in dieser Gegend mit e nt sctz-
lchcn Verlusten znrückgewiesen.  Die Leichen

jungen russischen Soldaten lagen haufenweise ans dem
Schlachtfeld in der Feuerlinie und konnten nicht fortge-

werden. Auf 200 Meter hatten die anstürmenden
, “*,ett  vo » den deutschen Maschinengewehren Feuer er-
^altc« und wurden niedergemäht.

WM an Den MMn.
5 , Budapest , 10. Okt. iTel . Etr . Bln .)

s - Hoßzamezo zurückgeworfene russische Truppen , die
Me-f bisherigen Feststellungen etwa öie Stärke eines Ar-
Di? hatten, teilten sich beim Rückzug in drei Gruppen.

.Hauptmacht floh im Thesstale gegen Bvcsto und
Bc. r^ t>on hier nach Lonka und Rako zurückgetriebeu. Die
gepz ^ üng wird fortgesetzt. Die 2. Gruppe floh in die Ke-vonRagijag , wo sie seit Tagen verfolgt werden. Ge-

ZA dis iorte tez Um inert 8.
Blutige Verfolgungen der „ lieben Juden ".

Kopenhagen, 9. Okt. sTcl. Etr . Frkf.)
Nach hier eingctrvsfenen zahlreichen Meldungen sind in

Bessarabien und Russisch-Polen blutige Pogroms  gegen
die Juden ausgebrochcn. Gleichzeitig wird der judenfcind-
liche Kurs Rußlands jetzt wieder von der gesamten rück¬
schrittlichen Presse nachdrücklich verfolgt.

Verzweiflung in Serbien.
Wien. 9. Okt. sTcl. Etr . Bln .)

Die „Retchspost" meldet: Auf dem Wege über Bulga¬
rien aus Neuserbien eingetroffene Reisende bestätigen, daß
in Serbien schreckliche Zustände herrschen. Bisher habe
man 75 000 Tote und Verwundete zu verzeichnen. Für die
Letzteren sei die ärzliche Hilfe unzureichend. Das Publi¬
kum, das eine Zeit lang durch die offiziösen serbischen Sie¬
gesnachrichten getäuscht worden sei, habe seht erfahren, daß
diese Siege niemals existiert hätten, wodurch eine verzwei¬
felte Stimmung hervorgerufen worden sei.

Wien, 9. Okt. iTel . Etr . Frkf.)
Die Südslawische Korrespondenz schreibt: Berichte aus

Risch melden einen Wechsel in der Stimmung der politischen
Kreise Serbiens über Rußland . Die Erwartungen , die man
in Serbien anfangs auf Rußland gesetzt hat, seien bisher
fast vollständig enttäuscht worden. Hierzu komme noch, daß
man insbesondere auf die Haltung Rumäniens Hoffnungen
gesetzt habe, die nicht in Erfüllung gegangen sind, und selbst
das Vorgehen des mit Serbien verbündeten Griechenland
habe in Risch schwer enttäuscht. Es liegt eine Anzahl scr-

ßtilrfi 51 Haltung , die Grenztruppen vor dem KriegSaus-
Deutschland bereits im Laufe des Juli benach-

E hatte.
laudein^ ^ ^ E Grenzinfanterie hatte sich in dieser Gegend
weniap̂ ^k'ts zurückgezogen und überließ cs mehr oder
Gren-^ . .ü^ ^ u Kosaken- und Kavallerieverbünden, das
^ebi -n^ ^ öu durchstreifen. Es befinden sich in diesem
siea  c Russisch-Polen hauptsächlich deutsche An-
hiex es durch Fleiß und Tüchtigkeit — eine sonst
Aeberna Dugcnd — zu gutem Wohlstand gebracht haben.

? tr &öie deutsche Muttersprache noch gepflegt, und
fWnKrL , Hokbauern hat einstens in einer deutschen
Pionic,-̂ seiner Dienstpflicht genügt. Diese deutschen
diesen qV( Cincr  ertragreichen Landwirtschaft erleiden in
ungewiss ein grausames Martyrium . Die Kosaken sind
einem ' ..Aushebungen zu veranstalten . Da sie von
ihnen / - ^" schen Deutschenhaß beseelt sind, kann man
aygxtẑ ^ üe größere Freude bereiten, als wenn man ihnen

ii T ü̂tschenfreunde denunziert . Eie werden weg-
^vitzec. ,,,, ohne weiteres als „Spione " erschossen. Das
bat, e. kreibt sein Unwesen. Wehe dem. der Feinde
Tonnen den Häschern' nicht entgehen. Die Kosaken
wahren Empfinden und kein Gesetz. Wer kräftig in
hoben uits ' wird gewaltsam zum Militärdienst ausge-
WaZ ' ir, 0 wer verdächtig ist, verschwindet vom Erdboden.
^ >harevni---"'' , ^ wrschenlebcn diesen tierischen Bluthunden!
Und fng ..slo flüchten polnische Bauern auf deutsches Gebiet.

Wie p- 1a-  kommen Hilferufe über die Grenze.
Rgssn- - "ko Erlösung empfanden mir cs daher, als eines

3̂urupf-» eiehl kam, gegen das feindliche Raubgesindel
ein. Im cm .. old nach Mitternacht traf unsere Ablösung
'uit amc-pQ, perlgrauen sammelten wir uns au der Grenze
Oebvtg" mtt '/Steilungen . Alles Landwehr zweiten Aui-
p EwoHiml. ^ rerig schauten in ihren langen Kaftans die
PtQ i3e nvrt - russischen GreuzstädtchenS, dessen Haupt-
pUrrtep uuiere Pioniere fahrbar gemacht hatten, dem
? 0r fjnBp?r öu. Und wir waren überzeugt, daß unser
oem.F :̂ . ourch verräterische Signale und geheime Boten
Würben .,? .?brects z.ugetragen war . Die eisernen Rationen
fuhr U».,^rteilt und verpackt. Mit donnerndem Gepolter

nerie ans, bald darauf reihten sich unserem Zuge

auch Radfahrer - und Maschinengewehrabteilungen ein, an
der Spitze ein Trupp Kavallerie. Da in der Richtung
unseres Weges eine stark belegte russische Garnisonstadt
lag, war es zweckmäßig, öle Säuberung der dazwischen
liegenden Gegend durch gemischte Waffengattungen vorzu¬
nehmen. Väterchen Nikolaus mögen die Ohren geklungen
haben, lvas er alles zu hören bekam, als wir am Gemeinde¬
haus des russische» Städtchens vorüberkamen: denn da
bing, an einem Stricke baumelnd, der Herrscher aller
Reußen als wohlgelungene Strohfigur , während oben auf
dem Dache die deutsche Flagge wehte. Noch summte cs
hinter mir „laus , laus , laus — aus , aus , aus", als ich als
Führer der Spitze den Vormarsch antrat.

Von den russischen Straßen  kann man sich nur
schwer eine Vorstellung machen. Sie sind zumeist nur durch
eine Fahrtrinne erkenntlich, die in den Sand eingegraben
ist. Kommt Lehmboden dazwischen, ivic dies zumeist in Ort¬
schaften der Fall ist. so arten die Straßen in Pfützen aus.
Da führt der Weg bald durch Wasserlachen, bald durch eine
Schmutzmasse, so schlüpfrig, daß man sich tvie auf einer
Rollschuhbahn vorwärtsbewegen muß. Wie schwierig cs für
öie schwcr'bepackte Infanterie , öie Geschütze und Munitions-
kolonueu ist, auf solchen Wegen voranzukomwen, läßt sich
denken. Trotz dieser Hindernisse haben unsere braven
Lanöwehrleute in drei Tagen über 300 Kilometer znrück-
gelegt. Manches wohla-pflegte Bäuchlein dieser Leute im
Alter von zumeist 35 bis 39 Jahren , das schon in den
vorangegangenen Wochen von seiner Rundung verloren
hatte, hat dabei enger geschnürt werden müssen. Und der
Humor ist doch stets Sieger geblieben.

Bon einigen öden und ungepflegten Laudstrecke» abge¬
sehen, ist das russisch-polnische Gebiet, das wir durchstreif¬
ten, voll landschaftlicher Reize und von wohltuender Frucht¬
barkeit. Welliges Hügelland wird des öfteren von Talmul¬
den unterbrochen. Die Hügelkuppen sind von ärmlichen
Kiefernwaldungen bedeckt, in denen sich mangels Nahrung
wenig Wild anfhält, höchstens zuweilen die Spur eines
Keilers vorfindet. Einige größere Waldgebictc waren
wohlaepfleat. und wir erfuhren , daß sie der Aufsicht eines
deutschen Försters unterstehen, der sie nach deutscher Me¬
thode aufgeforstet hat. Man kan» in dieser Gegend ganz
im allgemeinen sagen: was auf dieser polnischen Erde an
Werten geschaffen wurde, ist deutscher Tatkraft zu verdan-

bischer Blätter  vor , in denen schwere Angriffe
gegen Rußland und gegen die verfehlte,  von!
Petersburg aus diktierte a n t i - ö st er¬
reich i sche Politik des Kabinetts Paschitsch
erhöhen werden und unvcrhüllt gesagt wird, daß Serbien
vor die Gesahr eines vollständigen Zusammenbruches ge-,
bracht worden sei.

Rußlands Warnung vor der Türkei.
Wien, 9. Okt. (Tel . Etr . Bln .)

Ein Rcgicrungscvmmuniquö in Odcssacr Blättern macht
die Bevölkerung anf die Möglichkeit eines feindlichen Auf¬
tretens der Türkei gegen Rußland aufmerksam. Man müsse
damit rechnen, daß die türkische Flotte im Schwarzen Meer
erscheine und versuche, Truppen in russischen Häfen zu lan¬
den. Die Bevölkerung möge sich nicht beunruhigen , denn
die russische Schwarze Meer-Flotte sei gerüstet und der
türkischen überlegen.

Portugals Großmannssucht.
Berlin , 9. Olt . iTel . Etr . Bln .)

Uebcr die Haltung Portugals schreibt der „Berliner
Lokalanzeiger": In den letzten Tagen ist von der Möglich-
-keit öie Rede gewesen, Portugal werde sich in die Reihe
unserer Gegner stellen, nachdem von England alle An¬
strengungen gemacht worden seien, öie Portugiesen zu einer
deutschfeindlichenStellungnahme zu veranlassen. In der
Tat scheint cs der britischen Politik mit Hilfe von allerlei
Versprechungen gelungen zu sein, Portugal gegen uns auf-
zuhctzcn, und es ist daher nicht ausgeschlossen, daß die Re¬
publik demnächst zu Taten schreitet. Wenn auch die mili¬
tärische Hilfe, die es den Verbündeten bringen kann, natür¬
lich nur ganz gering ist und somit den Fortgang unseren
Operationen nicht aufzuhalten vermag, so zeigt dieser eng¬
lische. Hilferuf an Portugal doch wieder einmal, wie wenig
zuversichtlich man öie Lage in den Reihen der englisch-
französischen Bundesgenossen beurteilt . Der portugiesische
Generalkonsul in Frankfurt a. M., Bär , hat sein Amt
niedergelegt.

Köln. 9. Okt. (Tel . Etr . Bln .)
Nach einem römischen Telegramm der „Kölnischen!

Volkszeitung" verlautet dort, daß die Kriegserklärung
Portugals an Deutschland unmittelbar bevorstehe.M Mürerült-Mlims Wglmdr.

Zürich, 10. Okt. (Tel . Etr . Bln .)
Der Madrider „Jmparcial " meldet, daß der deutsche

Gesandte in Lissabon demnächst die portugiesische Hauptstadt
verlassen werde. In Lissabon wirb die Werbung von
Freiwilligen für die englische Armee  öffent¬
lich betrieben.

England wirbt sogar in Portugal Freiwillige an? Das
sieht einer englischen Vankerottcrklärung verzweifelt
ähnlich!
Brsetzm einet teilen MI üiirfli Die Mauer.

London. 9. Okt. (Wolff-Tel .)
Das Rentersche Bureau meldet aus Peking: Die Ja¬

paner haben öie Insel Aap (auf den deutschen Karolincn-
Jnseln ) besetzt.

2*2 Milliarden!
. Waren die Zeichnungen zur deutschen Kriegsanleihe

eine Ncberraschung, so ist der Einzahlungserfolg nicht
minder erfreulich. 2420 Millionen sind, nach vorläufiger
Schätzung, zum Fälligkeitstermin am 5. Oktober zusam¬
mengekommen, und der Betrag wird sich noch erhöhen. Zwi¬
schen dem Zeichnungsschluß und dem ersten Fälligkeitstage
lagen zwei Wochen: vierzehn Tage, in deren Verlauf das
deutsche Volk zweieinhalb Milliarden  in barem
Gelbe dem Reiche zuführte. Noch niemals ist in so kurzer
Zeit eine solche Summe auch nur gezeichnet, geschweige
denn cingezahlt worden.

Man erinnere sich, daß ursprünglich auf einen Zeich-
nüngsertrag von zwei Milliarden gerechnet wurde : an¬
statt dessen hat das Reich am 5. Oktober 2500 Millionen:
weit mehr als die Hälfte der gezeichneten Summen.

Wie-die Statistik ergibt, haben sich 1177 235 Zeichner
an der Anleihe beteiligt, entsprechend einer Bcvölkerungs-
schicht von mindestens vier Millionen . Allein von den
kleinsten Zeichnungen, zwischen 100 und 200 Mark, zählte
man über 280 000: bis zu 2000 Mark : 026 000. —Da die Bei¬
träge bis 1000 Mark, die voll eingezahlt werden mußten,
auf annähernd 350 Millionen zu schätzen sind, waren zum
8. Oktober etxva 1940 bis 1980 Millionen fällig. Tatsächlich
sind mindestens 600 Millionen mehr , also
freiwillig , eingezahlt.  Auch daran werden wir
mit Stolz erinnern dürfen.

feit. Die großen landwirtschaftlichen Güter befinden sich
unter der strengen, sachkundigen Zucht und Leitung deut¬
scher Verwalter , und die Bauerngehöfte hier unterscheiden
sich darum so vorteilhaft von den sonstigen zerfallenen, ver¬
schmutzten, polnischen Bauernhütten , weil hier seit Genera¬
tionen deutsche Ansiedler  tätig sind. Wohin das
Auge blickt, wohlgepflegtc Felder , meist mit Roggen, Rü¬
ben oder Kartoffeln bepflanzt, stattliches Groß- und Klein¬
vieh, etwa alle zwei Stunden kleinere Siedlungen , meist
um einen größeren Gutshof gruppiert . Die Bewohner
sind freundlich, freilich ängstlich und zurückhaltend: viele
brachten den vorüberziehenden Truppen Milch und Obst.
Im gcknzen wertvolles Gebiet, das schon jetzt vom
D e u t scht u m durchdrungen  ist und nur noch deut¬
scher staatlicher Fürsorge bedarf. Vor allem fehlt cs an
den Verkehrsmitteln . Nur wenige Eisenbahnlinien durch¬
ziehen das russische Polen , und auch die natürlichen Wasser¬
straßen befinden sich in einem trostlos verwahrlosten Zu¬
stand. Welche Bewegungsfreiheit bietet z. B. die gewaltige
Wasscrmasse der Weichsel! Von der deutschen Grenze ab
trägt sie beliebig große Lasten: auf russischem Gebiet aber
tst sie fast völlig unschiffbar, stellenweise so versandet, daß
man fast hindurchwaten kann. Und durch diese Versandung
wurde das ausgebaggerte und verbesserte Flußbett auf
deutschem Gebiet immer auss neue verschüttet. Nichts ge¬
schieht im heiligen russischen Reiche, und in wahnwitziger
Verblendung fröhnt dessen Herrscherhaus unersättlicher
Länöergicr, statt das eigene große Land erst einmal zu er¬
werben, um es in WirkUchke.it zu besitzen.

Ein ganz anderes Bild als das Landgebiet, das dem
unsrtgen im Osten ähnelt, bieten die zienilich spärlichen
Städte . Sic sind fast ausschließlich von Juden bewohnt.
Einige wiesen stattliche zweistöckige Steinhäuser und leid¬
liches Pflaster auf und waren sauber gehalten. Aus den
Fenstern schauten teilnahmslos ernste, schwarz umrahmte,
oft edclgeschnittciieGesichter. Wir zogen es vor, in Dör¬
fern Rast zu machen, zumal uns bekannt, war , daß sich in
den Städten zahlreiche verkleidete Kosaken aufhalten . Und
wenn wir auch bei einem Aufenthalt an verdächtigen Plätzen
in der Regel den Bürgermeister und andere Amtspersonen
während unserer Anwesenheit als Geiseln für unsere Si¬
cherheit festnahmcn, so konnte dieser Schutz' doch nicht gegen
setzen Verrat innerhalb der Stadtmauern ausreichen. M
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G Ehren-Tafel G
Dem Tr . phil. Remigius Fresenius , zurzeit

Oberleutnant und Führer einer MunitionSlolvnne , ein
Sohn des Herrn Gehcimrats Prof . Dr . Heinrich Fresenius,
Hierselbst, wurde bas Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Feldwebel der Masch.-Ge-
wehr-Abt. Willi Bierbrauer,  Sohn des Magistrats-
Obersekretärs Bierbrauer in Wiesbaden.

Deck Rittmeister von Alte », zur Zeit Führer einer
Munitionskolonne -Abteilung, ist das Eiserne Kreuz ver¬
liehen worden. Sein Vater , zuletzt Kommandeur der 2.
Division, war der erste Offizier, der 1870 das Eiserne Kreuz
erhielt.

Der als Fliegeroffizier kürzlich mit dem Eisernen
Kreuz 2 Klasse ausgezeichnete Leutnant B e r t h o l d er¬
hielt am 4. Oktober das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Bertholö
ist ein Sohn des Oberförsters Vcrthold in Dittcrswind im
Spessart.

Auf dem Kriegsschauplatz im Osten erwarb sich als
Feldgeistlicher des 47. Artillerie -Regiments (Fulda ) P.
Witze l, seither Militärgeistlicher und Lektor der Theolo¬
gie im Franziskanerkloster Frauenberg in Fulda , das Ei¬
serne Kreuz. Seinem Schüler, dem Studierenden der Theo¬
logie, Aßmann,  der als Kriegsfreiwilliger in der 12.
Kompagnie des Res.-Jnf .- Reg. Nr. 88 kämpft, wurde eben¬
falls dieser Tapferkeitsorden verliehen und gleichzeitig Aß¬
manns Ernennung zum Unteroffizier ausgesprochen.

Das Eiserne Kreuz erhielten Leutnant d. R. im Leib-
Drag .-Rcgt. 24 Ludwig Opel und Fritz Opel (im
Freiw . Automobilkorps), Fabrikanten zu Rüsselsheim'.

Rittmeister d. N. und Eskadronschef im Dragoncrcrsatz-
Negt. 7 Dr . B. M c t t e u h e i m c r , der bekannte Frank¬
furter Rechtsanwalt und Vorsitzende des dortigen national-
liberalen Vereins , erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Generaloberarzt der 11. Jnfanterie -Divisson Dr.
mcd. Lohr  ist das Eiserne Kreuz verliehen worden. Dr.
Lohr ist ein Sohn des seit 18 Jahren hier im Ruhestand
lebenden Telegraphcndircktors Lohr.

Der Oberleutnant im 1. Wests. Feldartilleriercgiment
Nr . 7 Otto L i cht schl a g, Sohn des hier wohnenden Gene¬
ralmajors z. D . Lichtschlag, erhielt vor kurzem das Eiserne
Kreuz zweiter und jetzt das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Wie aus Hannoer gemeldet wird , ist der niederdeutsche
Schriftsteller Hermann L ö n s in Frankreich auf dem Felde
der Ehre gefallen. Er ist durch einen Herzschuß getötet wor¬
den. Das niederdeutsche Schrifttum verliert in dem achtunö-
vierzigjährigen Manne , der sich beim Kriegsbeginn , trotzdem
er nie Soldat gewesen war , sofort als Freiwilliger gestellt
halte , einen seiner besten Dichter, und die große Gemeinde,
die sich LönS mit seiner kerndeutschen Baucrndichtung
unter den Stillen im Lande geschaffen hat, wird seinen
Heldentod als einen schweren Verlust empfinden.

Obwohl Hermann LönS in Westpreußen geboren war , und
zwar am 29. November 1868 als der Sohn eines Ober¬
lehrers des Gymnasium zu Kulm, kam er indessen schon
jung durch eine Versetzung seines Vaters nach Westfalen,
wo er sich zum echten und rechten Niedersachsenausbildcte.
Seine zarte Figur freilich hatte nicht viel Westfälischesan
sich! seine Gesinnungsart indessen war so bieder und auch
bisweilen so derb und knorrig wie nur immer ein Westfale
sie haben kann. Die letzten Jahre der Gymnasialzeit ver¬
lebte er in Münster , von wo er ans die Universität zog. um
Medizin zu studieren. Das indessen behagte ihm auf die
Dauer nicht, und so warf er sich der Schriftstellerci in die
Arme. Lange Jahre war er in Hannover Redakteur, bis
er sich ganz dem freien Schrifttum widmete. Er war gerade¬
zu klassisch als Naturschilöerer, ein hervorragender Jäger
und Jagdschriftstellcr, ein glühender Deutscher, ein guter
Mansch und ein zuverlässiger Freund . Sein Andenken wird
in hohen Ehren gehalten werden!

In der „Wiesb. Ztg." wurde das Schaffen des auch bei
uns im Südwesten hochgeschätzten völkischen Dichters vor
nicht langer Zeit durch Heinz Gorrenz eingehend gewürdigt.
Am bekanntesten sind wohl seine Romane „Der Wehrwols"
und „DaS zweite Gesicht". Das Schönste jedoch, was er ge¬
schaffen hat. enthalten seine Jagbschilderungen und Heide¬
bilder , ' köstliche Werke dichterischer Kleinkunst, die seinen
Namen noch lange lebendig erhalten werden.

ist ja auch schwierig für eine verschüchterteGrenzbevölke¬
rung , Charakterstärke zu bewähren, wenn heute auf dem
Nathans die deütsche Flagge gehißt, sie morgen unter Dro¬
hungen von Kosaken heruntergeholt und übermorgen wie¬
der von znrückkehrenden deutschen Truppen aufgezogen

wird.
Noch heute verfolgen die Russen, wenn sie nicht in ge¬

waltiger Uebermacht sind, die Taktik von 1818. Sie ziehen
sich vor einem anrückenden, selbst weit schwächeren Gegner
zurück, weichen einem Zusammenstoß aus , verstecken sich,
um bei Gelegenheit einzelne klcitiere Abteilungen zu über¬
fallen und tauchen, wie aus dem Boden gewachsen, wieder'
auf , sobald der Gegner die Gegend verlassen hat. Sie wer¬
den in dieser Taktik unterstützt durch die Verrüterei der
ihnen gefügig gemachten Bewohner, die ihnen die Signale
geben, Unterschlupf und Verkleidung gewähren. Es ist uns
in einzelnen Fällen gelungen, solche Kosakennestcr auszn-
heben, nachdem die Wandschränke und 'versteckten Türen
unserer Beilpicke gewichen und die Dachböden abgesucht
waren . In welchen Schmutz und Pestgeruch wir da oft
hineinkriechen mußten, das läßt fick nicht wiedergeben. Ob¬
wohl wir wüßten, daß mir ständig vom Feinde umlauert
waren, war es unS doch nicht möglich, ihn in einem grö¬
ßeren Gefecht zu packen. Einige Kosakenpatrouillen, deren
wir in der Ferne gewahr wurden, wurden mit wohlgeziel¬
ten Granaten unschädlich gemacht. Zu einer Gegenwehr
ließen es die feigen Ausreißer nicht kommen. Als kürzlich
etwa 50 Pioniere in dieser Gegend isoliert waren und etwa
1000 Kosalxn sic umzingelt hatten, da fanden sie den Mut
zum Angriff, und er wäre ihnen auch damals nicht geglückt,
wenn den Pionieren nicht die Munition ausgegangen wäre.
Trotzdem entkamen die Unsrigen znm Teil . Die anderen
wurden niedergemacht.

Der Zweck unserer Streiszjige wurde erreicht, ein gro¬
ßes Stück von Russisch-Polen ist vom Feinde gesäubert, die
Garnisonftadt dieser Gegend genommen, und cs wird sich
da so bald kein größerer feindlicher Truppenverband wie¬
der sehen lassen. Die Aushebungen für die russische Armee
sind hier gestört, wenn nicht unmöglich gemacht, unsere
Truppen können sich hier — mit der selbstverständlich
immer gebotenen Wachsamkeit gegen Kosakenpatrouillen
— frei ergehen. Unser Regiment hat bei diesen Streifzügen
fünf Mann verloren . Sonstige Verluste blieben uns er-
fpart , während die Kvsakcnvcrbände dieser Gegend erheblich
gelichtet wurden.

II.
Der Nuflen-Tnrm . — Bestialische Rache.

(Ctr. Bln .) Unsere Kompagnie hatte sich dieser Tage
eine besondere Aufgabe gesetzt. Durch Ueberläufer wak
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M Welche MW in euoafrilo.
Wir berichteten vor einigen Tagen über ein Gefecht an

der Grenze des Nanöfontein- und Warmbad-Distrikts , bei
dem der Verlust der Engländer 16 Tote, 48 Verwundete,
8 Vermißte und 86 Gefangene betrug. Aus einem Kap-
städter Bericht von Reuters Bureau , den die „Köln. Ztg."
wicdergibt, geht hervor , daß ans englischer Seite 2 Schwa¬
dronen des 1. Regiments südafrikanischer berittener In¬
fanterie und eine Abteilung der Transvaaler reitenden
Artillerie am Gefecht teilgenommen haben, deren Uebcr-
lebende sich den Deutschen ergeben mußten. Ans dem
Bericht geben wir folgendes wieder:

„Eine kleine Wasser- und Ausspannstelle, die sich für
unsere Vorstoßlinie als wichtig erwies , wurde von einer
Schwadron besetzt in der Annahme, daß der Feind sich
zurückgezogen habe. Eine Abteilung der Transvaaler
reitenden Artillerie und eine weitere Schwadron berittener
Infanterie wurde ausgesandt, um die kleine Besatzung zu
verstärken. Die eingenommene Stellung war von vorn¬
herein gefährlich für jede kleine Streitmacht , die sich dort
befand. Auf .der andern Seite war das Wasser ans der
Stelle für unseren Vormarsch unentbehrlich. Die Wasser¬
stelle ist von Klippen umgeben, der Zugang geht durch
einen engen Paß . Es liegt auf der Hand, daß der Feind,
der die Umstände kannte, die Falle  srelgab und sich
zurückzog. Kaum hatten zwei unserer Geschütze ausge¬
spannt, da begann auch schon der feindliche Angriff : ein
Geschütz wurde auf einer Erhöhung in Stellung gebracht,
von wo aus der Kessel, in dessen Mitte sich das Wasserbecken
befand, bestrichen werden konnte. Unsere Geschütze er-
widerten sofort das Feuer und brachten den Gegner einen
Augenblick zum Schweigen, allein die Deutschen dehnten
ihren Angriff sehr bald aus . Der Zugang , der die Straßen
nach der Station zu beherrschte, wurde genommen und nicht
weniger als zehn Geschütze, die Sprcnggranatcn feuerten,
wurden von den Angreifern tu Tätigkeit gebracht. Aus
allen Himmelsrichtungen beschossen, benahmen sich unsere
Kanoniere hervorragend tapfer, wofür die Tatsache spricht,
daß jeder Mann von den Bedienungsmannschaften ent¬
weder getötet oder verwundet wurde. Nur der befehl-
führende Offizier Leutnant Adler blteb unversehrt . Es
ging nun auf die Mittagsstunde . Mittlerweile wurden
entschlossene Versuche unternommen , um die kleine Besatz¬
ung zu befreien . Der Feind jedoch, der etwa 2000 Mann
stark war , hatte eine zu günstige Aufstellung, um einen
Vormarsch znm Entsatz znzukasscn. Kurz nach 12 Uhr ent¬
schlossen sich unsere Kanoniere , deren Schießvorrätc zu Ende
gingen und deren Lage unhaltbar wurde, dazu, ihre Ge¬
schütze unbrauchbar zu machen, was sie unter dem an
Heftigkeit und Genauigkeit tnnncr noch zunehmenden Feuer
der Deutschen besorgten, welche die Absicht erkannten und
vereiteln wollten. Unsere Infanterie , meist vom 1. Regi¬
ment, ließ es sich angelegen sein, das feindliche Feuer zu
schwächen.

Unterdessen wurde alle? vernichtet, ivas dem Feind
irgendwie von Nutzen sein konnte. Ais das geschehen war,
und alle Hoffnung ans Erlösung aufgegeben werden mußte,
steckte die tapfere kleine Abteilung von Briten und Afri¬
kanern die weiße Flagge  ans . Ans die Deutschen hatte
der Kampf und die schweren Verluste, die sie selbst erlitten,
einen derartigen Eindruck gemacht, daß der General  l ?),
der sie befehligte, persönlich den britischen Obersten zu der
Genauigkeit des. Arttlleriefeuerö und dem tapferen Wider¬
stand, den seine Leute boten, beglückwünschte. Alle Ver¬
wundeten wurden gut behandelt, und einer von ihnen
durfte nach unserem Lazarett zurückkehren. Die Deutschen
begruben unsere Gefallenen vor den ihrigen , und zwar mit
allen Kriegsehren . Gefangene Kameraden der Toten
durften der Leichenfeier beiwohnen. In dem Hanptlagcr
war der Ernst der Lage schnell erkannt worden, man hatte
auch keine Mühe gespart, um den Ersatz der Streitkrüftc
durchzuführen, allein der Feind erwies sich dafür allzu stark.
Die Schwadronen unter den Rittmeistern King und David-
svn erlitten Verluste unter dem schweren Maschincngewehr-
feuer, das sie empfing, als sie versuchten, einen zweiten
Zugang zu dem Talkessel zu durchbrechen."

Ob die Angaben über das Kräfteverhältnis , richtig sind,
entzieht sich vorerst der Beurteilung . Manches ist natürlich
einseitig geschildert. Aber auch diese Darstellung zeigt den
Südafrikanern , daß sic cs mit entschlossenen Gegnern zu
tun haben, die unser südwestafrikanischesSchutzgebiet tat¬
kräftig zu verteidigen wissen. _

uns mitgcteilt worden, daß die Russen auf der höchsten Er¬
hebung . dieses Gebietes einen Turm gebaut hatten, von
dem aus eine ständige Kosakenpatrouille die ganze Gegend
überschaute, unsere Truppenbewegungen beobachtet und sie
der nächsten Garnison mitteilte . Ein Zug unserer Kom¬
pagnie sollte den in den weitgestreckten Wäldern versteckten
Turm ausfindig machen, die Kosakenpatrouille absangen
und den Turm vernichten. Unter Führung unseres Haupt¬
manns brachen die 80 Mann abends um 6 Uhr ans. Wir
wollten uns unter dem Schütze der Nacht an den Veobach-
tungsposten heranpirschen, um die Pkltrouille vor Morgen¬
grauen zu umzingeln . Aber alles hatte sich gegen unseren
Plan verschworen. Vom Himmel goß es in Strömen , kein
Sternlein , kein Mondschimmer erleuchtete uns den Weg.
Wir sahen keine Hand vor den Augen und waren auch in
unseren Wahrnehmungen durch das Gehör fast völlig ge¬
hindert , da ein orkanartiger Sturm die Bäume schüttelte
und die Lüfte durchpsifs. Mit meiner elektrischen Taschen¬
lampe suchte ich, den Fahrtrinncn nachtastend, den Weg, un¬
gewiß, ob die wegweisenden Ueberläufer , die mir zu ihrer
Sicherung in Jnfanteriekleider gesteckt hatten, uns in eine
Falle führen. Wir hatten sie fest an der Hand und ihnen
bedeutet, daß der erste Schuß ihnen gilt, wenn wir eine
Verräterei bemerken. Die Sturzbäche, die von oben kamen,
weichten unsere Kleidung bis ans die Haut . Etwa um 8
Uhr nachts stockte unser Vormarsch. Die Lampen waren
aufgezehrt und cs war unmöglich, in der völligen Finster¬
nis vorzuöringen . Verärgert , daß es uns nicht möglich
war , vor Tagesbeginn am Ziel zu sein, standen wir eine
Stunde in einem verlassenen Gutshause unter , wv uns
ein Stück Zimmerdecke ans den Kopf fiel, ohne Schaden an¬
zurichten. Bald nach 4 Uhr zogen wir weiter , auf Um¬
wegen, um nicht vom Turm anS gesehen zu werden, meist
durch den Wald gedeckt, ein endloses Hin und Her, Auf und
Nieder. Unser Hauptmann , für den wir alle durchs Feuer
gehen, an der Spitze. Endlich gegen Mittag standen wir
am Fuße des Berges , der den Turm trug . Er wuröe^um¬
stellt. Und nun bekam zu meiner Freude ich den Auftrag,
mit 20 Mann , die sich freiwillig meldeten, den Berg abzu-
suchen. Ausgeschwärmt näherten wir uns in dichtem Ge¬
büsch dem Turm ; doch groß war unsere Enttäuschung, als
wir das Nest leer fanden. Aus den Spuren ersahen wir,
daß die Kosaken, wahrscheinlich durch Zeichen benachrichtigt,
vor wenigen Stunden ausgerissen waren . Trotz des Regens
gelang es uns , den Turm in Brand zu stecken und wir
trockneten, so gut es ging, unsere durchnäßten Kleider an
dem lodernden Feuer . Die Kosaken werden sich hier so
bald nicht wieder sehen lassen und einen neuen Ausguck
werden sie hier vorerst nicht wieder errichten. Nach kurzer
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45. Verlustliste.
Neserve-Jnfanteric -Regiment Nr. 80.

8. Bataillon , Höchst.
Neufchateau am 22. 8. 14.

0. Komp .: Hauptm. Richard Brockelmann, Frauen-
öorf, tot. Vizefeldw. August Baie , Bartshausen , tot. Gefr.
Karl Desor, Dornholzhauscn , tot. Res. Aug. Becker II .,
Gonzenheim, tot. U.-O. Adolf Koschel, Homburg v. d H.,
lvw.,- Gefr. Heinr . Matthay , Oberstedten, low.,- Gefr. Wil-
Rauch, Homburg v. d. H., lvw. Gefr. Adolf Schmutzler,
Homburg v. d. H., lvw. Bat .-Tamb. Antonius Kilb, Alten¬
hain, lvw.: Res. Ludwig Becker 3., Oberstedten, lvw.:
Wehrm. Anton Borsch, Königstcin, lvw. Wehrm. Karl
Dietrich III ., Gemünden, lvw. Res. Johannes Engländer,
Kirdorf, lvw. Wehrm. August Gerst, Kirdorf, lvw. Wehrm.
Karl Heil, Bommersheim, lvw. Wehrm. Josef Hauser,
Bommersheim , lvw.: Wehrm. Franz Hecht, Altringen , tot:
Wehrm. Franz Haub, Cronberg , lvw. Wehrm. Georg Kühl,
Cronberg, lvw. Res. Bernh . Klein, Siershahn , lvw.
Wehrm. Jakob Niegemann, Hornau , lvw. Res. Jean Rauch,
Homburo v. ö. H., lvw.: Wehrm. Wilh. Rack, Kirdorf, lvw.;
Wehrm. Lukas Steinbach, Kalbach, lvw. Res. Franz Wal¬
ter , Homburg v. d. H„ lvw. U.-O. Georg Wehrheim, Kir¬
dorf, lvw. Res. Josef Lauth, Homburg v. d. H., lvw. Res.
Heinrich Werth, Usingen, lvw. Res. Ludwig Sand . Neuen¬
hain, lvw.

10. K o m p.: Res. Wilhelm Alter , Königstein, tot. Nes.
Eugen Buhlmann , Rod a. Berge, tot. Wehrm. Eugen
Henrtci , Anspach, tot Wehrm. Anton Mühl , Falkenstein,
tot ; U.-O. Wilhelm Dannewitz, Hainzenberg, lvw.; Gefr.
Philipp Hildmann, Kl. Schwalbach, lvw. Gefr. Gustav
Schmidt, Homburg v. d. H., lvw. Wehrm. Karl Dietrich,
Riedelbach, lvw. Res. Jakob Elsenheimer. Altenhain , lvw.
Wehrm. Josef Endlein , Seelenberg , lvw. Wehrm. Philipp
Fischer II ., Ruppertsheim , lvw. Res. Karl Feix, Usingen,
lvw. Res. Heinrich Greß, Königstein, lvw. Wehrm. August
Rühl , Anspach, lvw. Res. Heinrich Noll, Neuenhain , lvw.
Res. Hermann Schneider, Dillingen , lvw. Wehrm. Wil¬
helm Straatz , Schmitten, lvw. Res. Karl Schmidt, Eschbach,
lvw. Nes. Paul Waldschmidt, Fischbach, lvw. Wehrm. Wil¬
helm Eifert , Schmitten, lvw. Gefr. Franz Heid, Wernborn,
tot. Vizefeldw. Erwin Loos, Diez. lvw. Wehrm. Wilh.
Müller 1 , Braubach, lvw.

11. Komp .: Wehrm . Andreas Müller IV ., Oberursel,
tot. Res. Karl Schmidt IV., Kirdorf , tot. Wehrm. Friedrich
Beischer, Niederwalluf, tot. Wehrm. August Ernst, Wals¬
dorf, lvw. Res. Karl Hartmannscn I ., Brandobernöorf,
lvw. Wehrm. August Spahn , Branbvbernöorf , lvw. Wehrnn
Johann Golseraner, Ruppertshain , lvw.; Wehrm. Heinrich
Schmidt I ., Schloßborn, lvw. Wehrm. Fritz Hoffmann.
Schloßborn, lvw. Wehrm. Josef Herbert . N.-Höchstadt,
lvw. Nes. Wilhelm Roth II ., Ruppertshain , lvw. Wehrm.
Franz Statt , 1., Haintchen, lvw.; Res. Ant. Weil, Ehlhalten,
lvw. Res. Heinrich See, Köppern, tot. Res. Karl Eber-
hardt , Over-Höchstadt, lvw. Wehrm. Anton Dietz, Ober-
Höchsiadl, lvw.; Res. Anton Henninger , Königstein, lvw.;
Wehrm. Johann Schott, Kastel, tot. Res. Karl Brand,
Remsfeld, lvw. Wehrm. Heinrich Noß, Bisses, lvw. Wehrm.
Wilh. Hctzrich, Soden , lvw.; Wehrm. Ludwig Meyer 4.,
Dornholzhansen , lvw. U.-O. Nikolaus Schütz, Falkcnstein.
lvw.

12. Komp .: Oberlt . Wilhelm v. Detten , Karlsruhe,
schwvw.: Gefr. Eöm. Ackermann, Homburg, tot ; Wehrm.
Heinrich Hironimy , Wcitzkirchen, tot ; Offiz.-Stellvertreter
Alfred Schäfer, Eschwcge, lvw. U.-O. Phil . Peter Steiner,
Oberursct , lvw.; Res. Albert Prötz, Stierstadt , low.; Gefr.
Eduard , Beitschnll, Homburg v. d. H., lvw. Wehrm. Karl
Hill, Homburg v. d. H., lvw. Wehrm. Karl Motay, Ober¬
steden, lvw. Gefr. Josef Höhn, Haintchen, lvw. Res. Hein¬
rich Petry , Rcichenbach, lvw. Wehrm. Heinrich Sell , Altcn-
hain , lvw. Wehrm. Heinrich Jäger , Eschbach, lvw. Res.
Georg Heller, lvw Wehrm. Gustav Krieger, SteinfischüaÄ,
lvw. Gefr. Wilh. Konrad Ohlv, Obereschbach, lvw. Wehrm-
Karl Heinr . Usinger, Wehrheim. lvw. Wehrm. Wilh. Karl
Haag, Gravenwicsbach, lvw. Wehrm. Heinrich Seitenzahl,
Weißkirchen, lvw. Wehrm. Heinrich Lauer, Kirdorf , lvw.
Wehrm. Job . Josef Wehrheim, Kirdorf, lvw. Res. Luöw-
Phil . See, Köppern, lvw. Wehrm. Nikolaus Mühl , Falken¬
stein, lvw. Wehrm. Heinrich Hebauf, Ncuenhain , lvw.
Res. Wilh. Dicht . Oberhain , lvw. Wehrm. Wilh. Karl

Rast zogen wir weiter und kamen abends 8 Uhr ins
Quartier . Wir waren — im ganzen mit drei Stunden Ran
— 20 Stunden in strömendem Regen ununterbrochen mar¬
schiert. Ein schöner Beweis für die Leistungsfähigkeit un¬
serer Landwehr.

Ein Bild bleibt uns in grauenhafter Erinnerung : wir
waren nach langem Marsche gegen Abend in einem kleinen
Dorfflecken angekommen, der von deutschen Ansiedlern be¬
wohnt ist. Da weit und breit keine andere Ruhemöglich¬
keit vorhanden war , bezog unsere Kompagnie in der
Scheune eines der Gehöfte Notguarticr . Wir stellten
Posten und Feldwachen aus , kochten ab und verbarrikadier¬
ten den Hof gegen plötzliche Ueberfülle. Nicht weit davon
war die Stelle , wo unsere Pioniere von einer zwanzig-
fachen Uebermacht niedergemetzelt worden waren . Jeder¬
zeit alarmbereit , verbrachten wir die Nacht im Stroh . Dir
Bewohner des Gehöftes, ein Großvater , der seinerzeit das
Gut gegründet, zwei Sohne mit ihren Frauen und zah>-
reichcn Kindern, zwei buckelige Töchter, stellten mit freund¬
licher Herzlichkeit ihren Vorrat an Brot , Milch nnö EiclU
zur Verfügung . Die Nacht ging gut vorüber . Mit ange¬
spanntesten Sinnen lauschten unsere Posten in die Nacht-
Manches verdächtige Geräusch wurde ivahrgenomnien,
ferner Hufschlag, verräterisches Hundegebell, Ruderschläge
auf dem nahen Flusse, dessen Kähne wir zu unserer Siche¬
rung zerstört hatten. Aber es kam nicht znm Angriff.

In der Frühe öeS folgenden Tages zogen wir weiter,
ohne daß sich der Feind irgendwie anffinden ließ, — »n»
hörten nach einigen Tagen , daß bald nach unserem
marsch ans dem. Cktzhöft, das uns beherbergt, 500 Kosaken
erschienen, die an den unschuldigen Gastgebern tieriM
Rache nahmen. Sie erstachen die Frauen und Kindesführten die Männer weg und steckten das Gehöft in Brano-
Die gütigen, harmlosen Landsleute , die jungen Frauen-
die frohen Kinder, der ehrwürdige Greis hingeschlnchter,
die gastliche Stätte mit dem lustigen Herdfeuer ein Schutt¬
haufen — unser Mitleid und unsere Wut läßt sich nicht be¬
schreiben. Das sind keine Soldaten , die sich an Frauen «no
Kindern vergreifen, das sind Räuber und Mordbrenner
Und mit einem solchen Gesindel von des Zaren Gnade"
müssen wir uns herumschlagen! Der Ekel schüttelt
Auch der Krieg ist ein edles Handwerk, das Pflichten der
Menschlichkeit und Sittlichkeit kennt. Er darf nur sich selb!"
nur der Sache dienen. Aber die Kosaken, das sind keim
Soldaten , die einer großen Aufgabe dienen wollen.
sie ist der Krieg ein Freibrief für die ungehinderte Aus¬
übung ihrer bestialischen Instinkte , und so sind sie reA
eigentlich das' Symbol her russischen Barbarei,
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Winter , Köppern , lvw . Wehrm . Heinr . Aug . Rath , Kirdorf,
lvw. Res. Fritz Becker Anspach, lvw . Res. Karl Schä¬
fer II ., Hochheim, lvw . Wehrm . Gerhard Jeck, Hasselbach,
lvw . Wehrm . Peter Jos . Gottschalk, Altenhain . lvw . Res.
Christ . Heinr . Hohl , Homburg , lvw . Gefr . Alfred Emil
See , Köppern , lvw . Wehrm . Frieör . Ludw . Braun , Ober¬
stedten, hm ; Wehrm . Wilh . Wenzel , Arnoldshain , lvw .;
Gefr . Heinrich Jäger , Eschb'ach, lvw . Wehrm . Heinr . Wilh.
Rühl , Laubach. lvw . Wehrm . Josef Scheib , Niederreifen¬
berg , lvw.
Füsilier -Regiment Nr . 80. Wiesbaden u . Homburg v. d. H.

Leutn . d. Res . Thilo Jorck , Danzig , bisher verw ., ist tot.
Neservc -Jnfanterie -Negiment Nr . 80, Obcrlahnstein , Wies¬

baden . Höchst.
Res. Peter Hübinger , Untershausen , bisher verw ., ist

tot . Wehrm . Karl Rentter , Mönstruk , bisher verw ., ist tot.
U.-O. Wüst, Selters ., bisher verw ., ist tot.

2. Pionier -Bataillon Nr . 21, Mainz.
Guignicourt vom 15. bis 17. 9. 14.

1. Res . - Komp .: Gefr . Karl Weber . Diedenhofen.
vw. Gefr . Heinrich Kessel, Nierstein a. Rh ., tot . Gefr.
Johann Schröder , Schierstein , vw . Pion . Friedrich Dreste.
Niederhofheim , vw.; Pion . Mathias Siegel , Caub , vw.
Dion . Friedrich Roos , Höchst a. M ., vw. Pion . Lorenz
Sturm , Niedcrreifenberg , schvw. Pion . Christian Hart-
viann , Oberquembach , vw. Pion . Heinrich Müller 111.,
Bornscheuer , schvw.; Pionier Louis Köll , Grüvcnwiesbach,
fchvw. Pion . Joh . Schuckardt , Oberursel , schvw. Pion.
Teopholis Nelles , Wetzlar , lvw . Serg . Peter Morr , Eibin-
ven. schvw. Pion . Wilhelm Erb , Wiesbaden , vm . Pion.
Heinrich Binz , Hörnsheim , vm. Pion . Emil Köhler , Dieten-
bergen , vm.

2. Res . - Komp .: U .-O . Philipp Lahouse , Gonsen¬
heim , lvw .; Pion . Karl Becker, Bickenbach, lvw .; Pioncer
Wilhelm Diels , Pannrod , lvw . Pion . Wilh . Geist, Mainz,
lvw . Pion . Jakob Hermann , Cornberg , lvw . Pion . Franz
Schroth , Kastcl , lvw . U.-O. Karl Emil Roos . Kostheim,
schvw. U.-O . Hugo Safran , Nied , schvw. U.-O. Adolf Wil¬
helm Baum , Hirzenhain , schvw. Gefr . Ka.rl Wentzel,
Oberingclheim , schvw. Pion Reinh . Joh . Fridolin Gaus,
Eschhorn, schvw.; Pion . Al . Ignatz Kneisel , Höchst, schvw.;
Dion . Theodor Ney , Wiesbaden , schvw. Pion . Christan
Sachs , Arnoldsheim , schvw. Pion . Josef v. Hain , Klein-
Schwalbach . tot . Gefr . Wilh . Friedr . Rtthl . Herborn , vm.

Infanterie -Regiment Nr . 117, Mainz.
3. Bataillon.

Botterdiugcn am 15. und 17., Messines am 22., Bertrix am
24. 8., Vigny am 3., Maurnpt am 19. und Rhein -Marne-

Kanal am 9. und 10. 9. 14.
^ 0. Komp .: Res . Ferd . Klüber , Mainz , vw . Mnsk.
6c>dwig Reith , Mainz , lvw . Res. Phil . Will, . Braun,
Mainz , lvw . Gefr . d. Res. Emil Haub , Hanau , lvw . Res.
i-udwig Hahn , Weisenau , Mainz , lvw . Res. Adolf Schäfer,
Nister , lvw . Res. Karl Hendorf , Holzhauscn a: Heide , lv « .
Nef. Linus Söhngcn , Alstert , lvw . Res. Peter Schichte!.
Fischbach, lvw . Ncs. Karl Schmittlein , Mainz , lvw . Res.
Ludwig Molzberger , Schwabenheim , vm. Res. Hch. Josef
Blumcnfcld , Wackernheim , vm. Gefr . d. Res. Peter Metz,
Mainz , vm . Res. Karl Schürg , Jllfurt , vm. Res . August
Schmidt, Herkholzhausen, vm. Res. Frdr . Berthe ! Wagner,
Kastcl bei Mainz , vm . Gefr . Josef Wölber , Mainz , vm.
U--O. d. Res . Künstler , Mainz , vm.

10. K o ncp.: Lt. d. Res . Klapprvth , schvw. Einj .-Freiw.
Gefr . Otto Meides , Wiesbaden , lvw . Mnsk . Ferd . Kuhn.
Mainz , schvw. Res. Gerhard Sauer , Mainz , lvw . 9M.
-Tambour Karl Hartmann , Mainz , lvw . Sergt . Ernst
Stähler , Renneroth , schvw. U.-O . d. Res . Mayer , Rüöes-
hrim b. Bingen , schvw.
„11 . Komp .: Hauptm . Felix Wichert , lvw . Lt . Max
Cichel. schvw. Mnsk . Jos . Pfeiffer , Hasselbach, lvw . Gefr.
Peter Schmidt , Kastel . tot . Mnsk . Georg Mayer , Ober-
Ingelheim , schvw Mnsk . Adolf Rcitz. Mausbach , lvw . Gefr.
ch Res. Anton Beitb , Mainz , schvw. Mnsk . Peter Weimer.
Mainz , schvw. B .-Feldw . d Res. Otto Mülwert , Mainz,
ichvw. U.-O? d. Res. Jacob Emrich , Mombach , schvw.

12. Komp .: Res . Otto Kaetz, Mainz , tot . Res. Josef
Ermann , Mainz , lvw . Mnsk . Karl Lanio , Bad Ems,
4vw. Gefr . d Res. Kurt Wcißmüller , Mainz , lvw . Res.
Aug . Hcusing . ' Mainz , schvw. Gefr . d. Res. Paul Schmitt I .,
jochst , schvw. Mnsk . Mitter , Wiesbaden vm. Res. Heinr.
^rth , Bretzenheim , vm.
v.. M uniti ons ko  l onn  e : U.-O. Joh . Eberle , Nicder-
Hllbersheim , schvw. U.-O . Alb . Karl Acker, Bechtheim,
Ichvw. Res. Joh . Georg Eschcnfclder , Mainz , tot . Res.
Fac . Christ . Kaiser , Mainz , vm . _

»Her 6lt.
Wiesbaden , 10. Oktober,

Fahnen heraus!
Miptipr -ivwal kann der Ruf ergehen : Fahnen heraus!

Wieder einmal ist Freude in deutschen Hallen , weil eine
stolze Feste fiel . Antwerpen ist in unseren Händen . Ant¬
werpen , das nicht nur unseren Feinden , das auch noch vie¬
len unter uns vor ganz kurzer Zeit für uneinnehmbar galt.
Nun haben wir es doch genommen . Keine 10 Tage , nach¬
dem mit der Belagerung ernstlich begonnen worden war.
Ein neuer Beweis unserer Ucberlegcnheit über unsere
Feinde liegt vor , auf den wir stolz sein dürfen . Der ftall
von Antwerpen verstärkt die Zuversicht , dah wir den ent-
giltigen Sieg erringen werden , weil unsere Sache gerecht
ist. Das deutsche Volk ist dankbar für jeden Erfolg , den
ihm seine Wehrmacht erstreitet , aber es freut sich über die
große Entscheidung von gestern ganz besonders : vielleicht,
weil durch sie mehr als die Belgier die Engländer  be¬
troffen werden , die wir immer mehr als unseren eigent¬
lichen bis aufs letzte zu bekämpsenden Feind kennen lernen.

Vierte Kriegssihung der Stadtverordneten.
Die gestrige 4. Sitzung der Stadtverordneten nach Aus¬

bruch des Kriegsbrandes , unter der Leitung des Stadtver-
orönetcnvorstehcrs Dr . A l b e r t i, bewies aufs neue , daß
auch die Vertreter der Wiesbadener Bürgerschaft ohne Un¬
terschied der Parteien geeint zusammenstehen in der Für¬
sorge für unsere Krieger im Feld sowohl , wie für ihre im
Land zurückgebliebenen Angehörigen und für alle die , die
durch die Kriegswirren in ihrer wirtschaftlichen Existenz
gefährdet sind.

So wurden zunächst nach dein Bericht des Stadtv . Dr.
Drey er 50  0 0 M . für die Kriegsnotlcidcnden in

Elsaß -Lothringen
bewilligt , ebenso nach dem Bericht des Stadtv . Max
Müller 4000  M . zur Beschaffung von Leibwäsche und
Unterkleidern für die im Felde stehenden

Regimenter der Wiesbadener Garnison,
also für das Füsilier -Regiment v. Gersdorff Nr . 80 und
für die 2. Abteilung des 27. Feld -Artillerie -Regiments
Nr . 27. Hierbei regte Stadtv . De mm er an , der Magistrat
möge besorgt sein, für die zurzeit in städtischen Schulen un-
tergevrachten Landsturmleute eine Verbesserung ihrer
Schlafgelegenheit wie ihrer Verpflegung herbeizuführen.
Sowohl Bürgermeister Travers  wie Stadtverordneten-
vorstehc/ Justizrat Dr . Albcrti  und Stadtv . General-
lentnac/t v. D r e i s i n g koccnten versichern , das;, cvas acc
der Skstdt liege , geschehen werde , um der allein zuständigen
Militärverwaltung etwa wünschenswerte Vorschläge zu
unterbreiten . — Jm ' AnschlNst hieran lag ein weiterer An¬
trag des Magistrats vor , noch weitere 6000  M . für

Liebesgaben für die hiesigen Regimenter
zu bewilligen , die direkt an die Mannschaften ins Feld zu
begleiten sich Oberbürgermeister Geheimrat Glässing er¬
boten hat . Bei der Beschaffung dieser Liebesgaben sollen
ebenso wie bei der vorstehend beschlossenen Beschaffung von
Leibwäsche zunächst die kleineren Wiesbadener  Ge¬
schäftsleute berücksichtigt werden . Stadtv . Generalleutnant
v. Drei sing  weist hierbei darauf hin , das; außer den
aktiven Truppen noch das Ncscrvcrcgtment Nr . 80, bas
Landwebrregiment Nr . 80 und das Landstnrmbataillon Nr.
80 von hier im Felde stehen, wovon etwa 60 Proz . sich aus
Wiesbadenern rekrutieren und damit auch Anspruch auf Un¬
terstützung aus der Heimat hätten . Bürgermeister Travers
bemerkt hierzu , daß sich die erste Unterstützung zunächst auf
die aktive  Mannschaft erstrecken solle, und daß selbstver¬
ständlich die anderen Formationen von der Heimatstadt
nicht vergessen werden würden.

Auch die 6000 M . wurden dann einstimmig be°

folgedessen von der Stadt eine jährliche Unterstützung von
1600 M ., und zwar 400 M . für die Neueinrichtung und
1200 M . für die Lokalmiete . Dieser Betrag wird auf An¬
trag des Magistrats nach dem Bericht des Stadtv . Glaser
zunächst für 1 Jahr bewilligt.

Ebenso stimmt die Versammlung nach ihrem Berichter¬
statter Stadtv . Wolfs  dem Antrag des

Wiesbadener Krippenvcrcins
zu , diesem durch Ueberweisung von 1000 M . es zu ermög¬
lichen, die Zahl der bisher von ihm verpflegten Kinder be¬
deutend zu erhöhen.

Auf Anregung des Vereins der Hotel - und Babhaus-
besitzer soll eine besondere Reklame in den bekanntesten
deutschen Tageszeitungen erfolgen , um den weitesten Krei¬
sen in Deutschland bekannt zu geben , daß der

Hotel - und Vadhausbetrieb in Wiesbaden
trotz des Kriegszustands auch im Winter  unverändert
weitergeführt wird . Hierzu will der Verein , nach den
Ausführungen des Berichterstatters Dr . Dyckerhosf,
1000 M ., der Kurverein 500 M . und der Verecn der Pen-
siousinhabcr 200 M . beitragen . Die von der Stadt ange-
sordertcn 4000 M . werden ohne Widerspruch genehmigt,
nachdem auf eine Anfrage des Stadtv . Demmcr  vom Ma¬
gistratstisch ans -erklärt worden war , daß die im Jahrev-
l,aushalt vorgesehene Summe für allgemeine Reklame dem
Anschlag gemäß bereits verausgabt worden ist.

Heber
Ermäßigung der Kurtaxe

berichtet namens des Finanzausschußes Stadtv . Dr.
Dyckerhoff.  Der Kriegszustand , unter dem Wiesbaden
bekanntlich deshalb besonders leidet , weil die Stadt im Be¬
reich der Festung Mainz liegt und insolgedcsicn beccn Auf¬
bruch des Krieges sogar die neutralen Ausländer zunächst
auszuwciscn gezwungen war , läßt natürlich einen bedeu¬
tenden Ausfall der Kurtaxe  erwarten . Um die¬
sem zum wenigsten soweit als möglich zu begegnen , rvcll
man die Eintrittspreise  zum Kurhaus und zum
Kochbrunncn ermäßigen,  in der Erwartung , daß der
dadurch zu erwartende stärkere Besuch wenigstens einen
Teil des Ausfalls decken wird . So soll die Kurtaxe
bis zum 31. März 1015 auf die Hälfte ermäßigt
werden , das Eintrittsgeld für Sen Kochbrunncn von 40 auf
20 Pfg „ die Tageskarte für das Kurhaus von 1.50 At. auf
1 M ., der einmalige Eintritt von 1 M . auf 50 H>fg. tyut
Offiziere , Militärbeamte , Acrztc sollen für die Dauer ihres
hiesigen Kuraufenthalts Borzngskartcn zu 10 M . und Bei¬
karten zu 6 M . ausgegeben werden , ähnlich für Angehv-
rige und Verwandte , die infolge des Krieges ibren Wohn¬
sitz nach Wiesbaden verlegt oder bei hiesigen Verwandten
Aufnahme gefunden haben oder zur Pflege ihrer Ver¬
wandten nach hier gekommen sind, für die Dauer eines
Jahres , desgleichen für Reichsangehörige , die ans irgend¬
einem militärischen Grund vorübergehend aus ihrer Hei¬
mat ausguartiert worden sind oder die sich infolge ihrer
Ausweisung aus dem Ausland hier aufhalten . Aber auch
für die Wiesbadener Einwohner soll das Kurhausabonne-
ment ermäßigt werden , und zwar für das Jahr 1915 auf
80 M . für die Hauptkarte , statt bisher 40 M „ und 12 M . für
die Beikarte , statt bisher 16 M . Für die Bewohner der
Nachbarorte soll die Hauptkarte , statt bisher 50 M ., nur
40 M ., und die Veikarte , statt bisher 25 M „ nur 20 M.
kosten. Sämtliche Eintrittskarten sollen bereits vom 15.
November ab Giltigkeit besitzen, also beinahe 14 Monate
Giltigkeit haben . Die Ermäßigung der Kurtaxe wird finan¬
ziell keinen besonderen Schaden anrichten , ist doch der Be¬
such infolge des Krieges augenblicklich leider sehr schwach.
Betrug doch die Einnahme aus der Kurtaxe und aus den
Kurhallstageskarten in den Monaten August und Septem¬
ber nur 10 P r o z. ö e r Einnahme i lt den gleichen
Monaten des Jahres  1013 , die Einnahmen aus
dem Besuch des Kochbrunncns gar nur 5 Proz.  gegen
die des Jahres 1913. Der Ausfall an Kurtaxe betrug
9900 M ., aus den KurhaustageSkartrn 1212 M ., ans den
Kochbrnnncn -Tagcskarteu 161 M . Für den Fall , daß der
durch die billigeren Preise erwartete gehobene Verkehr cin-
tritt , wird mit einem Einnnhmcausfall von 35 000 M . zu

willigt.
Dadurch , daß die Stadtverwaltung sich an der Einrich¬

tung der 4 „städtischen Speiscanstalten " sowohl bezüglich der
Kosten !vie der Verwaltung ganz beträchtlich beteiligt hat,
um der minderbemittelten Bevölkerung im Falle der Not
zu erschwinglichem Preis ein kräftiges und ausreichendes
Essen zu ermöglichen , sind dem

Nercin für Speisung bedürftiger Schulkinder
die Koch räume entzogen worden . Der Verein erbittet in-

Nach Bemerkungen der Stadtvv . Zorn  und Geheimrat
Professor Dr . Fresenius,  sowie des Bürgermeisters
Travers,  der darauf hinwies , daß der gegenwärtige ge¬
ringe Fremdenverkehr allein auf die Kriegslage,
sowie ans die dadurch so außerordentlich eingeschränkte
Möglichkeit , nach Wiesbaden auf dem Eiseubahnweg zu ge¬
langen , zurückzuführen sei, wohingegen die eingeführte
Kurtaxe durchaus kein Grund hierfür sei, wurde die Vor¬
lage einstimmig genehmigt ._ _

Doppelsohlige Stiefel
Stiefel mit Korkzwischensohle
Wanngefütterte Straßen¬

stiefel und Hausschuhe
Chromleder -Schnallenstiefel

msi Kriesfutter

Cfcifj. -Schnürstiefel , -Haus-
0 *»9 schuhe,-Schnallenstieftl

mit lederbesah, mit Filz-
und ledersohlen

K«z- und Plüschpanioffel mit
starken Filz-oder ledersohlen

Damen -Schnürstiefel: Box,
kals mit Lammfellfutter,
Boxhorse mit Wollfutter

Kamelhaar -Llmschlagschuhefür
Damen

Lazarettschuhe kn Kamelhaar,
Filz, leder usw.

Schwesternschuhe
Damen -Mellonpanioffel
Stoffgamaschen
Warmhaltende Einlegesohlen

Kamelhaar W
-Pantoffel, -Schnallenstieftl

Wohlfeile Kamelhaar-
Stoffschuhe

Kinder -Hausschuhe
Reitstiefel
Wasserdichte Fagdstiefel
Ledergamaschen
Gummischuhe

Erzbereit1
finden uns alle unsere Kunden im weiten Deutschen Reich
auch in dieser schweren Zeit . Die Herstellung unserer

Herbst - und WiEiter - Schnhwaren
ist von langer Hand im Frieden vorbereitet und seit Monaten
bereits vollzogen . Auch halten wir unseren Fabrikbetrieb
durchaus aufrecht .Wir bringen zeitgemäss streng gediegene,
solide,vonModeAuswüchsenfreieModellehöchstwohlfeil

Hauptpreislagen : Damen - u . Herrenstiefel
iiimiiiiiiiiiMmiiinimiiiiiiiiiimiimiiiiiMiiiiiiiiNiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiinmiiiiiiiüiiiiiii
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Mkt.

o . cjngao,

Wiesbadens Marktstrasse 10 (am Schlossplatz). Fernruf 359.
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Ein Austausch von Gelände an der Aarstraße wird ge¬
mäß dem Bericht des Stadtv . N e i chw e i n gutgeheißen.
Ebenso werden 6l>0 M. für die Erhöhung der Stützmauer
des Schulhofes an der Kastellstraße (Berichterstatter Stadtv.
Schwank)  bewilligt.

Dem Gesuch des Kaufm. B. Wandt um Befreiung von dem
Amt als Mitglied der Einkommcnsteucr-Voreinschätzungs-
kommission wird nicht stattgcgeben, weil, wie der Bericht¬
erstatter des Wahlausschusses Stadtv . Baumbach  aus¬
führte , der für das Befreiungsgcsuch angegebene Grund
der „Arbeitsüberhäufung " kein gesetzlicher Befreiungs¬
grund sei.

Zum Schluß wird noch die Wahl eines Armenpflegers
für das fünfte Quartier des zweiten Armenbezirks vor¬
genommen. —tz—

An die Einwoynerschast Wiegbadens.
Für die in so überaus reichlichem Maße übernommenen

Liebesgaben, die dem 2. Bataillon Rcs.-Jnf .-Negt. 223,
welches in Wiesbaden ausgestellt wurde, zugingcn, spreche
ich im Namen deS Bataillons meinen herzlichsten Dank
aus . von Lnkowicz, Oberstleutnant und BataillonSkom-
manöcur.

Irinnen und draußen.
Nun lügen sie schon zehn geschlagne  Wochen —

Sich und der ganzen Welt die Ohren voll: — Geduld! Das
letzte Wort ist nicht gesprochen, — Das sprechen  w i r!
Und was dann werden soll, — Ihr Briten und Franzosen,
Belgier , Nüssen, — Das werdet ihr am eigenen Leib
erfahren , — Für heute merkt cs euch, daß lang genug wir
— Der Spielball eures Frevelmutes waren . — Nn n i sts
genug!  Mit unserm Gut und Leben — Sind wir zum
letzten Widerstand bereit. — Für unsre Helden kanns
nichts schönrcs geben, — Als ö u r ch zuhalten  jetzt und
alle Zeit ! — Nicht eher wollen rasten wir und ruhen , —
Wir wollen uns mit aller Kraft befleißen, — Euch, die Ihr
unsres Edelmutes nicht wert seid, — Die falsche Maske
vom Gesicht zu reißen. — Daun wird cs endlich Tag in
allen Welten — Sind eure Lügen erst ans Licht gebracht, —
Denn daß di e Wahrheit siegt,  ihr Jammerhelüen , —
Daran habt ihr wohl gar nicht mehr gedacht? — Lügt nur
so weiter, laßts euch nicht verdrießen, — Wenn sich auch
gleich die dicksten Balken biegen, — Uns könnt ihr damit
nicht mehr imponieren , — Ihr seid gewohnt zu lüge n,
wir — z n siegen!

Und siegen w erde n wir!  Ihr könnts uns glauben,
— Ein ernstes Mahnwort heißt: „Weh dem, der lügt !" —
Wer uns die Wahrheit und die Ehr will rauben , — Den
schlagen mir z u Boden! — Das genügt ! — Drum
nur Geduld! Hübsch einer nach dem andern , — Wir
schassen Rühe setzt für alle Zeiten , — Jetzt oder nie!
Zu Kreuze müßt ihr kriechen! — Dann könnt ihr wieder
weiter uns beneiden! — Hört ihr die schweren Kruppschen
Mörser brummen ? — Sagt , wie gefällt euch dieser Kricgs-
gesang? — Er soll euch lang noch in den Ohren summen,
— Er ist so recht nach unsres Herzens Drang . — Kommt
nur heran mit eurem Morögesindel — Aus Indien und
den andern Kolonien, — Wir sehen bald euch alle mit
Gewinsel — Um Gnad und Frieden bittend vor uns knien.
— Ihr seid doch mit dem Maul so große Helden — Und
lobt euch selbst ob eurer Tapferkeit, — Holt euch Soldaten
aus den fernsten Welten, — Und trotzdem reißt ihr aus,
wer weiß, ivie weit? Warum ist König Albert  nicht
geblieben, — Sein Belgierhcer noch weiter zu ermuntern?
— Nein, er reißt au-Z, läßt Land und Bolk im Stiche. —
Da werden sich die dicksten Flundern wundern!

Und so wirös später auch King Georg  machen, —
Und schließlich ebenso Zar Nikolaus, — Wenns nicht
so ernst wär , war es fast zum lachen. — Falls Not an
Mann geht, reißt man einfach aus . — Daran erkennt man
erst die großen Helden, — Die ganze Völker erst zum
Kriege hetzen, — Sie ziehen vor, geht wirklich schief die
Sache, — Am letzten Ende einfach ausznpctzcn. — Und seht
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dagegen unsre deutschen  F ü r sten, — Wie sind sie treu
mit unserm Heer vereint , — Und wie sie mit dem Volke
darnach dürsten, — Daß er zerschmettert  wird , der
tück'sche Feind , — Seht , wie sie kämpfen, bluten und selbst
sterben, — Für unsre reine , wahre, deutsche Sache! — Was
unsre Fürsten jetzt im Kriege leisten, — Ist deutsches
Pflichtgefühl und keine  Mache!

Und nun frisch auf! Noch gibts ein blutig Ringen , —
In West und Ost steht eine Niesenschlacht: — Wir müssen
wohl noch manches Opfer bringen, — Eh unsre große Sache
ist vollbracht. — Wir müssen siegen!  Nieder unsre
Feinde ! — Der nächste Siegesprcis ist jetzt Antwerpen, —
Dann kommt Paris und London und so weiter ! — Wir
müssen siegen — si e g e n o ö e r st erben!  Ire.

Wiesbadener Berwundetenliste.
Ans der Liste der Ansknnftsstclle der „Loge Plato" über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete. (6. Nachtrag.)

Ackermann, Hochheim, Gardc-Regt. 8/4 (Victoriahotel ),
Beckel, Paul , Wiesbaden, R.-N. 80/12 (Lindenhof), Bock,
Ludwig, Bierstadt, R.-R. 80/7 (Lindenhof), Bug, Res.,
Oestrich, Füs.-R. 80/6 (Palasthotel ), Chclius , Otto, Füs.-
R. 80/1 (Lindenhof), Conradi , Frankfurt , Füs.-R. 80/2 (Kath.
Gesellenhaus), Christmann, Panrod , R.-R. 80 (Palasthotel ),
v. Detten , Oberlt ., Wiesbaden, R.-R. 80/12 (Josefshospital ),
Eckert, Hochheim, Füs.-R. 80/11 (Victoriahvtcl ), Engelmann.
Franz , Einj . U.-O., Wiesbaden, Bayr . Jäger 2/2 (Heil.
Geist), Feix, Hahn (Taunus ), Füs.-R. 80/2 (Metropol ),
Fischer, Weitz, Füs.-R. 80/8 (Kath. Gesellenhaus), Franken¬
bach, Hr., Orlen , Füs.-R. 80 (Lindenhof), Greifs, Hauptm.,
Jnf .-R. 56 (Palasthotel ), Hachner, Kestert, R.-R. 80/1 (Kath.
Gesellenhaus), Hardt , Res,, Aulhausen, Füs.-R. 80/1 (Engl.
Fräulein ), Heck, Hanau , Füs.-R. 80/4 (Engl . Fräulein ),
Hecker, Kolmar, Jnf .-R. 87/8 (Palasthotel ), Heinz, Res.,
Sonnenberg , Füs.-R. 80/6 (Engl . Fräulein ), Herz, Wies¬
baden, Füs.-R. 80/2 (Palasthotel ), Henß, Karl , Vierstadt,
R.-R. 80/7 (Lindenhof), Hoffmeyex, Offst., Rühlstädt, Füs.-
R. 80/7 (Nassauer Hof), Kaschan, Peter Jos ., Bizcfcldw. d.
Res., Wiesbaden, R.-R. 80 (Heil. Geist), Kleidt, Dotzheim,
R.-R, 80 (Palasthotel ), Frhr . v. Kottwitz, Konr., Major,
Jnf .-R. 58, 1. Ball . (Lindenhof), Krcppel, Oberselters , R-
R. 80 (Palasthotel ), Kästner, Wiesbaden, R.-R. 80 (Palast¬
hotel), Leon Walker, Leutn., Wiesbaden, 4. Pion .-Batl . Nr . 8
(Heil. Geist), Lvons, Hauptm., Jnf .-R. 111 (Nassauer Hof),
Mann , Frankfurt , Füs.-R. 80/5 (Nonnenhof), Mögerle,
Karl , Meurcuth , Feldart . 27, 2. Abi. (Städt . Krankenhaus ),
Müller , Job ., Wolfgruben, L.-N. 80/6 (Städt . Krankenh.).
Neugart , Wiesbaden, R.-N. 80 (Palasthotel ), Pihke, Düssel¬
dorf, Jnf .-R. 145/4 (Palasthotel ), Niöhl, Igstadt , R.-N. 80
(Kath. Gesellenhaus), Sadra , Gelsenkirchen, R.-R. 110 (Pau-
linenstift), Sommer , Max, Frankfurt a. M., L.-R. 80,
(Städt . Krankenhaus ), Schäfer, Wiesbaden, R.-R. 80/5
(Kath. Gesellenh.1, Schäfer, Dienenthal , L.-R. 80 (Nonnen¬
hof), Schmidt III .. Ang., Webrm., R.-R. 88 (Paulinenstift ),
Schneider, Wiesbaden, R.-R .80 (Palasthotel ), Schönig,
Eins., Neustadt, Füs.-R, 80/2 (Nassauer Hof), Schroeder,
U.-O., Cöln, Füs.-R. 80/10 (Kath. Gesellenhaus), Stessen,
Papenrode , Füs.-R. 80/11 (Kath. Gesellenhaus), Hartwig
v. Stietencran , Oberlt ., Schloß Schötmar, R.-R. 91/12 (Pau¬
linenstift), Steinmetz, Unterlainach, .Jnf .-R, 0 (Paulineu¬
stift), Ulfert , Hauptm., Magdeburg , Jnf .-R. 66 (Palast¬
hotel), Ulius , Wiesbaden, R.-R. 80 (Palasthotel ), Vogel,
Oberlt ., .Wiesbaden, Jägcr -Vatl . 6 (Walluferstr.), Weibach,
U.-O., Wiesbaden, Jns .-R. 80 (Palasthotel ), Äildenanf,
Lorch, R.-R. 80 (Palasthotel ), Wink. Wiesbaden, R.-R. 80
(Palasthotel), Zimmermann , Vockenhausen, R.-R. 80 Palast¬
hotel).

Zugang vom 6. Oktober.
Wehrm. Becker aus Sonnenberg vom J .-R. Nr . 80/5

(Metropole) : Dambier vom J .-R. Nr . 80/1 (Heil. Geist):
O.-St . Dingler aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/5 (Metro¬
pole): Gefr. Frankenbach vom J .-R. Nr . 80/ (Lindenhof):
Lt. d. R. Haffncr aus Hcdemora vom J .-R. Nr . 80/8 (Pau¬
linenstift) : Jsselbücher aus Wiesbaden vom J .-N. Nr. 80/10
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(Metropole): O.-St . Jäger aus Wiesbaden vom J .-R.
Nr . 80/5 (kath. Gesellenhaus): Hauptm, v. Jastrow aus
Mainz vom J .-N. Nr . 80/10 (Palasthotel ) : Einj . Jennct
aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/4 (Metropole) : Res.
Lind aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 81/11 (Metropole):
Res. Mayer aus Kalbe vom J .-R. Nr . 80/10 (Metropole):
Kan. Nickel vom Feldart .-R. Nr . 27/2 (Paulinenstift ) ; U.-O.
Nimpes aus Mainz vom J .-R. Nr . 87/12 (Metropole):
Gefr. Pfeiffer aus Osthcim vom J .-R. Nr. 117/10 (Augen¬
heilanstalt ): Res. Plics aus Rettershain vom Jnf .-Reg.
Nr . 80/7 (Metropole): Remsberger aus Weilbach vom
2. A. - M. - K. (Metropole): Res. Schellein vom J .-R.
Nr . 80/1 (Lindenhof): U.-O. Scheu vom J .-R. Nr . 80/10
(Paulinenstift ): Wehrm. Schmidt aus Bierstadt vom Res.-
Reg. Nr . 80 (Paulinenstift ): Res. Schön vom J .-R. Nr . 80/9
(Viktoriahotel): Lt. Schubert von Elerbach vom sächs. J .-R.
Nr . 1 (Palasthotel ) : Res. Waßmann vom Res.-R. Nr . 60/8
(Viktoriahotel): Res. Weibel aus Dotzheim vom J .-R.
Nr . 87/1 (Metropole): Wolf vom J .-R. Nr . 80/11 (Engl.
Fräulein ). _

LiebesglMnttlmsvorte in die Front.
Die Uebersendung von Liebesgaben in die Front durch

die Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz hat
mit dem Beginn dieser Woche einen außerordentlichen Um¬
fang angenommen. Am Montag  gingen durch die frei¬
willige Sanitütskolonne (vier Autos und ein Militärauto)
folgende Liebesgaben in die Front : 48 Biberanzüge , 72
Hemden, 124 Leibbinden, 24 Paar Unterhosen, 44 Woll-
westen, 120 Paar Fußlappen , 110 Paar Socken, 7 Woll¬
decken, 4 Kopfschützer, 8 Spreukissen, 2600 Zigarren , 5700
Zigaretten , 124 Pack Tabak, 20 Flaschen Kognak, 73 Pfund
Schokolade, 21 Pfund Fleischwaren, 26 Pfund Butter , 45
Pfund Konserven, 25 Pfund Reis , 2 Pakete Fourniere so¬
wie 13 Privatpaketc . — Am Dienstag  gingen durch
Auto 366 hier angesammelte Privatpaketc an die Etappen¬
station Frankfurt zur Weiterbeförderung . — Am Mitt-
w o ch gingen auf dem kürzesten Wege an das Landwehr-
regimcnt Nr . 80 unter schwierigen Verhältnissen in die
Vogesen an das erste und dritte Bataillon : 730 Hemden,
360 Kopfschützer, 600 Leibbinden, 2600 Zigarren , 495 Unter¬
hosen, 80 Pack Tabak, 868 Paar Socken, 1 Faß Bier , 390
Paar Pulswärmer und 1 Korb Haltersche Rettiche: an das
zweite Bataillon : 400 Hemden, 203 Paar Pulswärmer , 334
Leibbinden, 256 Kopfschützer, 255 Unterhosen, 50 Pfund
Schokolade, 415 Paar Socken, 1000 Zigarren und 60 Pack
Tabak. — Das Regiment steht in den Vogesen über 800
Meter hoch und hat außerordentlich unter .dem Herbstnebel
und der nassen Witterung zu leiden.

Die Gastwirte nnü Her Krieg.
Zu den Gewerbetreibenden, die durch den Krieg in arge

Mitleidenschaft gezogen worden sind, gehören insbesondere
die Gastwirte, die zugleich Säle und Konzertlokale besitzen.
Tanzlustbarkeiten sind bekanntlich jetzt verboten und Kon¬
zerte nur in .den durch den Ernst der Lage gebotenen Gren¬
zen gestattet. Der Bund der Saal - und Konzertvergeber
hat daher an Reichskanzler und Bunöcsrat eine Eingabe
gerichtet, in der eine gesetzliche Bestimmung verlangt wird,
wonach einerseits die vom 1. Juli d. I . ab fälligen und bis
1. Oktober n. I . noch fällig werdenden Hypothekenzinsen
unter Aushebung sämtlicher unmittelbar oder auch mittel¬
bar eintretenden Berzugssolgen zu stunden wären . Ander¬
seits soll aber auf Antrag des Hausbesitzers oder des
Hypothekengläubigers für ihn im Grundbuch eine Sicher¬
heitshypothek in Höhe der gestundeten Zinsen eingetragen
werden, und zwar mit Rang unmittelbar hinter der Haupt-
hypothek. Diese Sicherheit soll mit 5 Prozent zu verzinsen
und später in fünf oder auch sechs gleichen halbjährlichen
Teilbeträgen , beginnend sechs Monate nach dem Friedens¬
schluß, zu amortisieren sein. Die mit der Beantragung und
Eintragung der Zinshypothek verbundenen Gerichtskosten
und Stempclgebührcn sollen außer Ansatz bleiben. In
einer zweiten Eingabe der Gastwirtsverbände an das

Heue Jackenkleider und Mäntel
für Uebergang, Herbstu, Winter
Gute Gebrauchsware in neuen dauerhaften Stoffen,
gutem Schnitt und sorgfältigster Verarbeitung.

Preislage für Mäntel: «. 25.- 33.- 48.- 59.-
Preislage für Jackenkleider: m. 48.- 59.- 75.- 95.-
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nehmen noch fortwährend Liebesgaben für das Rote Ureuz , Liebesgaben für Ost-

preutzen und Unterstützungen für Heimarbeiterinnen entgegen. Die Empfangsbescheinigung
über die eingelaufenen Beiträge wird regelmäßig öffentlich durch unsere Zeitungen erteilt . : : : :
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Kriegsministerium wird um die Aufhebung der Militär¬
verbote für das ganze Reich -und um Erleichterungen be¬
züglich der Polizeistunde gebeten.

Ein Brief aus dem Felde ! Daß selbst im rauhen Ge-
wühle der Schlacht das Menschlichkeitsgefühlbei unseren
Truppen nicht verloren geht, beweist der Brief des Re¬
gimentskommandeurs Obersten P ., den dieser an den in
Wiesbaden wohnenden Vater des auf dem .Felde der Ehre
gefallenen Leutnants und Regimentsadjutanten S . richtete.
Der Brief lautet : „Mein lieber, sehr verehrter Herr S .!
Soeben erhalte ich die mich mehr wie erschütternde Nach¬
vicht, das; Ihr lieber, tapferer Sohn , frisch geschmückt mit
bem Eisernen Kreuz, im Nachtgefecht am 10. September den
Heldentod gefunden hat. Wie sehr ich mit Ihnen und den
werten . Ihrigen diesen schmerzlichenVerlust , ebenso wie
öas ganze Regiment, empfinde, läßt sich nicht in Worte
kleiden. — Ein hervorragender Mensch, begeistert für seinen
Beruf , den keiner besser wie er aufzufassen und zu betätigen
vermochte, ein treuer , nie versagender Berater , ein pflicht¬
treuer , unermüdlicher Arbeiter , ein allseits innigst geschütz¬
ter, beliebter Kamerad und Freund — so wird er im Ge¬
dächtnis und in der Geschichte seines Regiments als erster
und würdigster Ritter des wohlverdienten Eisernen Kreuzes
fortleben — beweint und tief betrauert vom ganzen Re¬
giment Nr . . ., dessen Stolz und Freude er gewesen ist. Zu
all den großen Opfern, die das siegreiche Regiment in den

,vielen Schlachten und Gefechten dieser Woche dem Bater-
laud gebracht hat, mußte unser bester Kamerad noch zählen.
War es doch sein schönster Traum (nach eigener Erklärung ),
wit dem Kreuz geschmückt als Sieger auf dem Felde der
Ehre zu fallen. Gottes uncrforschlichem Ratschluß müssen
wir uns fügen, aber Ihnen möge als , wenn auch schwacher,
^rost . dienen unser aller uneingeschränkte Mittrauer um
viesen Ihren prächtigen Sohn . Gott gebe Ihnen Allen
Trost in dieser schweren Zeit . In Gedanken drücke ich
FhUen voll innigstem Mitgefühl die Hand als Ihr mit¬
trauernder Oberst P ., der aber stolz darauf ist, einen solchen
einzig dastehenden Menschen und Soldaten wie Ihren in
Wvtt ruhenden Hans als Berater und Freund in schwerster
Zeit^bcsessen zu haben."

,Svldatenstrümpfc . In kürzester Zeit werden die jetzt
unseren Soldaten ins Feld gesandten Strümpfe an den
Füßen durchlöchert und zerrissen sein, während die Schäfte
hoch tadellos sind. Es empfiehlt sich nun , sofort Füßlinge
ru großen Mengen zu stricken, die dann über die Strümpfe
Srzogen werden können. Jeder Schaft überdauert min¬
destens drei Paar Füßlinge . Außerdem verdient für neu
ä« strickende Strümpfe ein praktischer Vorschlag der Frau
F- K. in einem Berliner Blatt die weiteste Verbreitung.
Danach soll der Schaft des Wollstrnmpses nur bis zum Fuß¬
knöchel reichen; da wird er wie Lei Gamaschen durch ein
Band unter dem Fuß gehalten. Drei Paar Füßlinge gibt
man jedem Paar Schäfte bei. Füßlinge sollen über dem
Knöchel zehn bis zwölf Zentimeter links und recht gestrickt
Uln, damit zwischen Schaft und Füßling keine Lücke ent-
Uehen kann. Auf diese Weise hat jeder Soldat frische
Strümpfe zum Wechseln, die nicht viel Platz einnehmen.
Es wird auch viel Wolle und Arbeitszeit gespart.

Rheinschiffahrt. Das Gouvernement  der Festung
-vlainz erläßt folgende Bekanntmachung: Bis auf weiteres
^rrd auf dem Rhein jeglicher Schiffsverkehr in der Zeit von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang und bei Nebel auf
ver Strecke von Worms vis Bingen verboten. Zu Berg
fahrende Schleppzüge dürfen die Armierungsbrücken bei
-oudenheim, Nackenheim und Gernsheim nur .mit zwei An¬
hängern durchfahren, zu Tal fahrende Schleppziige nur mit
einer Anhanglänge. Flöße , die nur eine Höchstbreite-von

Eter haben dürfen , müssen außer dem Schleppdampfer
hinten .durch einen Bugsierdampfer geleitet ivcrdcn.

Fernsprechteilnehmer , welche außerhalb  des
^ r t Sb e r e i chs der hiesigen Frensprechvermittelnngsan-
üalt wohnen, können sich die den Telcgraphenaustalten zu-
»̂ henüen Kriegsnachrichten unter dem Vorbehalt des
Widerrufs durch Fernsprecher zusprcchen lassen. Für jede
Ebermittelung wird eine Gebühr von 10 Pfg. erhoben.
Diesbezügliche Anträge sind an das Kaiserliche Telcgra-
phenamt in Wiesbaden, Rheinstraße, zu richten.

Eure Uebernachtungsstelle ist vom Roten Kreuz in der
, v-enbergschuleeingerichtet worden. Für diese Uebcrnach-
rungsstelle werden noch Betten mit Matratzen gebraucht.

ofipcöitcm Rettenmeyer hat sich bereit erklärt , die Betten
au>entsprechnde Mitteilung unentgeltlich abzuholen.

Für die notleidenden Ostpreußen gingen bis jetzt ein:
£0 « den hiesigen Zeitungen 17150.50 M„ Lei der König!,
^vlrzeidirektion 8575 M., bei der Stadthauptkasse 2605 M.
<>ei der Mrftcft. Polizeidirektion sind weiterhin eingc-
oangen: Von Sanitätsrat Dr . Ramdohr  50 M., von
"ehennrat Eibach  in Dotzheim 10 M„ von Konsistorialrat
^ceudörffer  200 M., von Professor Usener  100 M.,
von Generalmajor z. D . O v e r d y ck 25 M., von Schutzmann
^wutt (zurzeit Torpedobootsmannsmaat ) 25 M„ von Jos.
oupfeld,  Präsident des Verschönerungsvereins , 100 M.,
on H. B. 10 M. und von den Beamten des 5. Polizei-

^ v'  e r s 74 M„ zusammen 28 840.50 M.
» T̂TII BP—

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Im Königlichen Theater  findet heute eine Auf¬

führung von Kienzls musikalischem Schauspiel „Der Evan-
gelimann" mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle statt;
die weitere Besetzung bleibt unverändert , bis auf die Par¬
tie der Martha , die diesmal Fräulein Schmidt singt, und
die Partie des Bauernburschen Hans , welche Herrn Kreuz-
wicser zugeteilt worden ist. (Ab. A.) — Morgen (Sonntag)
geht Neßlers volkstümliche Oper „Der Trompeter von
Säckingcn" nach mehr als dreijähriger Pause neu ein-
stuüiert im Ab. B in Szene ; die Titelpartie singt Herr
Geisse-Winkel; in weiteren Hauptpartien sind die Damen
Krämer (Marie ) und SHröder -Kaminsky (Gräfin von Wil-
öenstcin) sowie die Herren Eckard (Freiherr von Schönau),
Haas (Damian ), v. Schcnck(Conraüin ), Rchkopf (Graf von
Wildenstein), Bresser (Rektor der Universität) und Ger¬
hards (Haushofmeister) beschäftigt— Für Mittwoch, 14., ist
eine Ausführung von d'Alberts Musikdrama „Tiefland"
festgesetzt worden, in welchem Herr de Garmo zum ersten¬
mal den Sebastiano singen wird. — Die Reihenfolge der
Abonnementsbuchstabcn für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag B, Montag C, Dienstag D, Mittwoch B, Don¬
nerstag A, Freitag C, Samstag D, Sonntag Symphonie-
konzcrt. (Montag geschlossen.)

R e s i d e n z t h e a t c r. Das am heutigen Samstag zum
erstenmal zur Ausführung kommende neue Schauspiel „Die
heilige Not" von I . Wiegand und W Scharrelmann , das in
Bremen einen großen Erfolg gefunden hat, wird von Dr.
Rauch in Szene gesetzt. ES ist, wie die Bremer Zeitungen
berichten, eine kraftvolle und dramatisch lebendige Zusam¬
menfassung dessen, was wir am eigenen Geist und Herzen
in den unvergeßlichen Tagen der deutschen Mobilmachung
erlebt haben. Das im zweiten Akt vorkommcnde Gedicht
„Bismarck" ist von Felix Marguart verfaßt worden. Das
Werk wird am Sonntag Abend wiederholt.

Das Volk steht auf,  ein vaterländischer Film mit
Szenen aus den Freiheitskriegen , wird von SamStag , den
10. bis Freitag , 16. Oktober im Thalia - Th -eater  vor¬
geführt. Mitten in der großen Zeit , in der wir jetzt leben,
finden derartige Kricgsbilder sicher begeisterte Anfnahme.
Das Losringen des Deutschtums aus welschem Joch, das
Brausen der Schlachten, der endliche Sieg . ;ver mag darin
nicht Vorzeichen für unsere heutigen Tage sehen! Die Dar¬
stellung beginnt mit der Zusammenkunft Napoleons und
des Kaisers von Oesterreich nach der Schlacht bei Austerlitz.
Der Druck, den der Korse auf Deutschland ausübt , führt
zu einer Verschwörung, in deren Mitte der Nürnberger
Buchhändler Palm steht. Sein weiteres Schicksal und das
seiner Anhänger, mit dem eine tragische Liebesgeschichte
verknüpft ist, bilden das Bindeglied zu der nun folgenden
Darstellung der großen historischen Ereignisse der Jahre
1806—1818. Wir sehen Bilder der Schlacht von Jena , Na¬
poleon in Berlin und am Sarge Friedrichs des Großen,
der Schlacht bei Leipzig und der Niederlage Napoleons
und seiner Truppen usw. Neben diesem Film wird die
neueste Kriegssonöerausgabe  der Likowoche mit
aktuellen Aufnahmen vom Kriegsschauplatz vorgeführt.

Kurhaus - Restaurant.  Während der Dauer des
Winters ist von jetzt ab wieder freier Eintritt , auch für
Nichtabonnenten. Der Eingang ist links vom Portal , so¬
wie auch von der Sonnenbergcr Straße aus . Beginn und
Schluß der Vorstellungen im Hoftheatcr werden im Bicr-
salon durch Glockenzeichen6 Minuten vorher bekannt ge¬
geben.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Kriegcrfürsorgc. In der hiesigen Gemeinde ist durch
einmütiges Zusammenarbeiten der Vereine und, der Ge¬
meindeverwaltung die Kriegsversichcrung für  die
zu den Fahnen einbcrufencn Mannschaften abgeschlossen
worden, und zwar für insgesamt 250 Krieger. Die Prämie
von 10 Mark für einen Anteilschein wird in Höhe von
etwa 1650M. aus Bereinsmitteln ausgebracht, während der
Restbetrag voraussichtlich aus Gemeindemitteln oder durch
Sammlungen beschafft werden wird. Es kann den zurück¬
gebliebenen Frauen oder Anverwandten nur dringend
empfohlen werden, noch einen oder zwei Anteilscheine nach¬
zulösen, weil cs sich bei der Kriegsversichcrung um ein ge¬
meinnütziges Unternehmen handelt, das auf Gegenseitig¬
keit eingerichtet ist. Wer also Anteilscheine gelöst und
Prämie bezahlt und die Freude hat, auf die Heimkehr des
Kriegers rechnen zu können, darf anderseits das Bewußt¬
sein hegen, durch die Prämienzahlung der segensreichen
Einrichtung Mittel zugeführt zu haben, die zur Linderung
der Not aller derjenigen Familien dienen, deren Ernährer
gefallen sind. _

Nassau und Nachbargebiete.
Niedcr-Taulheim , 8. Okt. Ein deutscher Militär¬

arzt  wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz in der

Person des hiesigen 82jührigen praktischen Arztes Dr . E.
Wolf meuchlings erschossen.  Wolf tvar mit dem
Pionier -Bat . Nr . 21 zu Kastel ins Feld gezogen. Bei Aus¬
übung seines Berufs erhielt er eine leichtere Verletzung.
Als er in einem Sanitätsauto zurücktransportiert wurde,
gab ein Franzose auf den verwundeten Arzt einen Schuß
ab, der den jungen hoffnungsvollen Mann sofort tot nieder¬
streckte. Der tragische Tod des sehr beliebten Arztes erregt
hier die höchste Entrüstung und Teilnahme.

Frankfurt . 9. Okt. Die Eröffnung der Univer¬
sität  F r a n kf u r t wird in aller Ruhe vor sich gehen, da
man in Anbetracht der ernsten Zeiten von der für den
18. Oktober vorgesehenen großen Eröffnungsfeier Abstand
genommen hat.- _

Vermischtes.
Schlau.

Franzose : „Es heißt immer, die Russen siegen, und da¬
bei lausen sie stets vor den Deutschen her."

Russe: „Nun , das ist ja eben die großartige Taktrk. Dre
Erde ist doch rurrd, die Russen marschieren also um dieselbe
herum, kommen so den Deutschen in den Rücken, fallen
über sie her und reiben sic aus."

Der Wiederauscrstandene.
Die „Kölnische Ztg." erzählt : Ein Jnsanteriehauptmann

liegt mit seiner Kompagnie im Schützengraben schon einige
Stunden , ohne nur einen Schuß abseucrn zu können. Ueber
und neben seinen Leuten schwirren feindliche Schrapnells,
und hin und wieder wird auch der eine oder der andere
getroffen. Eben wird wieder vom linken Flügel gemeldet:
„Musketier Müller von einem Schrapnell getroffen, tot!"
Die Schlacht geht noch einige Stunden weiter , ohne daß die

'Kompagnie cingreifen oder aus ihrer Stellung heraus
kann. - Eben ist eine Pause , und da fällt dem Hauptmann
wieder der gefallene Musketier ein. Er ruft also bis an
das Ende des Grabens dem Feldwebel zu: „Wir wollen jetzt
den Musketier Müller begraben." Darauf schallt es zurück:
„Der wird sich was , Herr Hauptmann ; ich unterhalte mich
schon seit einer Viertelstunde wieder mit ihm. Er ist
wieder lebendig  geworden !"

Wetterbericht

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -P12 niedrigste Temperatur -j-8

Barometer: gestern 769.3 mm. heute 764.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. Oktober r

Meist wolkig und trübe mit einzelnen Regenfällcn,
Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshöüe seit gestern:
Weilburg . 8
Feldberg . 6
Neukirch . .9
Marburg . 3

Trier . ' . 2
Witzenhausen . 2
Schwarzenborn. 2
Kassel . 2

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern2.21, heute 2.21 Lahn-
pegel; gestern1.30, heute 1.24

11. Oktober Sonnenaufgang 6.18
Sonnenuntergang 5.15

Mondaufgang
Monduntergang

8.48
2.04

b. H.Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m.
(Direktion: Seb . Niederer)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  iür den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion,

nicht au die Redakteure persönlich zn richten.
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U dkl«IM dkl MM.
Roman aus der Zeit Ser .Annexion von Ernst Klei«.

(22. Fortsetzung-* (Nachdruck verboten.)
N:‘; jiWann sind sie fort ?"" s
> „Bor Srei Stnnöen ungefähr?"

„Dann holen wir sie noch vor Palez ein," sagte Efght
Hassan. „Wo haben sie den Wagen gelassen?" .

„Der steht hinten bei uns im Schuppen," antwortete das
Weib.

„Meine Herren " sprach,nun Ler alte Gendarm zu den
Ofizieren, „jetzt müssen wir zu Fuß weiter. Wir werben
Hie Säbel bei Len Dragonern hier lasten."

„Was geschieht mit dem armen Bojan ?"
„Werden wir gleich machen, Herr Oberleutnant . Her

mit dem Serdar !" schrie er den Dörflern zu.
Der Serdar kam, furchtsam und scheuL
„Hast wohl ein schlechtes Gewiffen, alter Fuchs!" herrschte

ihn Efght Hassan an.
„Gospodin," jammerte Ler Bauer , „das Unglück. *. Las

Unglück! Wir sind nicht schuld daran . . ."
„Halt's Maul !" schrie der Gendarm. „Patz auf, was ich

dir sage: Lu wirst Len Toten auf deinen Wagen laden und
nach Racovac bringen. Ein Dragoner wird dich begleiten.
So , vorwärts marsch, sonst spann ich dich in den Wiagen!"

Franz und Desider waren inzwischen vom Pferde ge¬
stiegen, hatten die Säbel abgeschnallt und sich mit festen
Bergstöcken versehen,

Dann wanderten sie los.
Zunächst ging der Weg einen kleinen, fest zugesrorenen

Bach entlang. Immer steil bergauf. Schon im Sommer
mußte es nicht leicht sein, geschweige denn jetzt erst im Win-
ter, wo öer unsicher tastende Futz nirgends einen Halt fand,
sondern ans dem gefrorenen Boden und dem Eisgeröll
immer wieder abglitt.

„Ein tollkühnes Wagnis von der Frau, " sagte Franz,
„um diese Zelt den Weg zu riskieren . Mut hat sie . . . Him¬
melherrgott !"

Desider erwiderte nichts. Er hastete mit verbiffener
Wink vorwärts , lief oft dem führenden Hastan voraus und
trieb die Gefährten zu immer größerer Eile an.

Sie kamen nach Orahovica, einem kleinen Gebirgsneste.
Hier ersnbren sie- daß die Flüchtlinge vor ungefähr andert¬

halb Stunden dürchgekomrttenseien. Zwei Männer und
eine Frau.

Nun begann erst der wirklich schwere Weg. Zunächst
durch die wilde Schlucht des Jadar hindurch, dann auf
schwindelndem Saumpfad hinauf in die Höhe.

Ein über Las andere Mal schüttelte Franz den Kopf
darüber , wie Olga, die verwöhnte, verweichlichte Weltdame,
diese Schwierigkeiten zu überwinden vermochte. Eine leise
Furcht mischte sich wider seinen Willen in die Bewun¬
derung, die er für sie empfand. Wenn dem schönen, stolzen
Weibe ein Unglück geschähe! . . . Nein, nein , er wollte nicht
an sie denken, wenigstens nicht in dieser Weise. Sie war
eine Feindin , hatte einen Mord auf dem Gewiffen . . .

Der Wind, öer ihnen schon im Tal unfreundlich um die
Ohren geblasen, wurde hier oben zum Schneesturm, hüllte
Weg und Steg, Höhe und Tiefe ein in seinen wirbelnden
weißen Schleier. Mühsam kämpften sie sich zum Kamm
empor und stiegen dann ohne Rast ins Tal hinunter.

In Palez, das nur aus ein paar kümmerlichen, an den
Berghalden hingeklebten Hütten bestand, sagte man ihnen,
daß die Flüchtlinge kaum eine halbe Stunde vor ihnen das
Dorf verlassen hätten.

Also vorwärts , vorwärts!
. . Immer wilder, immer gefährlicher wurde der Weg, öer
jäh aufstieg, um zwischen der trotzigstarren Stöcken des
Zschepp und öer Radova hinüberzuführen nach Podjeplje.

Grimmiger und grimmiger heulte der Sturm , sodatz sich
die drei Männer oft aneinander halten mutzten, um nicht
in die Tiefe geschleudert zu werden.

In Franz zitterte die Angst um Olga. Er versuchte es
gar nicht mehr, sie vor sich selbst abzuleugnen. Ihm war
es jetzt nur darum zu tun , das Weib zu retten, das herr¬
liche Weib; mit der Feindin konnte er sich dann abfinden.
^ Und dann sahen sie sie plötzlich vor sich. Keine zehn
Schritte mehr entfernt. Frei und fest schritt sie neben den
Männern her, von denen der eine, der junge Stojan , kaum
noch weiter konnte.

Die Verfolgten dachten an keinen Widerstand. Es wäre
ja aussichtslos gewesen, zwei abgehetzte Männer und eine
Frau gegen die entschlossenen Verfolger. Auf das erste Halt
blieben sie stehen.
^ Olga hatte ihre lästige Vermummung längst abgeworfen.
Selbst in dem ärmlichen Bauerngewanü sah sie aus wie eine
Königin, deren stolze, furchtlose Haltung grell abstach gegen
die gebrochene Mutlosigkeit ihrer Gefährten. Sie suchte

mit ihren Blicken die Augen Franz ': öer wich ihr aber ge-
fltstentlich aus und half dem Gendarmen, die beiden männ¬
lichen Gefangenen zu sefleln.

„Lassen Sie mich einen Moment ausruhen, " bat Stojan»
„Ich bin todmüde."

Efghi Hastan blickte die Offiziere an. Desider nickte.
Seufzend ließ sich der junge Mensch niederstuken.

Keuchend kam der Atem ans seiner Brust, kraftlos sanken
ihm die Lider herab.

,LVas fangen wir mit dem an?" fragte Desider.
Efghi Hassan gab seine gewöhnliche Antwort : er zuckte

die Achseln.
Da schlug Stojan die Augen auf.
„Lasten Sie mich hier liegen und sterben," sagte er leise.

„Ich bin ja sowieso verloren. Ich habe ja den Gendarmen
erschossen. . ." Er schauderte. „Der arme Mensch. . . aber
ich mutzte ja . . . Lassen Sie mich hier, meine Herren. Nur
meine Begleiterin behandeln Sie schonend. Sie ist schuldlos
an dem Morde."

„Aber was," rief Franz und beugte sich über den Lie-
genden, „seien Sie doch ein Mann . Wir sind keine Bar¬
baren und werden Ihnen schon hinunterhelfen ."

„Kommen Sie , Stoja Stojanowitsch," sagte da auch Olga
mit ihrer weichen, vollen Stimme. „Es hat keinen Zweck.
Wir müssen uns fügen."

An ihrer Hand richtete er sich empor. Rote Flecke«
brannten auf seinem Gesicht.

Bei öer Nennung seines Namens war Desider zusam-
mengezuckt.

„Wie heißen Sie ?" fragte er.
„Stojan Stojanowitsch," antwortete der junge Mann.

„Mein Vater ist Universitätsprofestor in Belgrad ."
Der starke Offizier wankte unter diesem Schlage. Nun

war eS um jede Hoffnung geschehen. Er selbst war es, der
Helenens Bruder gefangen nahm, der ihn dem Kriegsgericht
auslieferte . . . In dieser Minute nahm er Abschied von der
Geliebten.

Langsam rang er sich zur Fassung zurück. Keine Mluskeh
zuckte in seinem Gesichte, als er auf den Gefangenen zutrat.

„Kommen Sie," sagte er mit heiserer Stimme. „Qfcfi
werde Sie stützen."

Und so stieg der kleine Zug still und traurig nach Palezhinunter,.
(Fortsetzung folgt.)

Das schönste Geschenk
für die Krieger im Felde , sowie

für die Einbernfenen , ist die Plftotofirniiiiie ihrer Angehörigen.

Den KriegsverhÄltnissen entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis gl . Oktober herabgesetzt.

fOPostkarten 170 | 9 Visites8i,n, 1.70 io Cabinet 150 | 9 Visites3>50 19 Caihnet 700
lu  von 1 an LU  für Kinder2.25 glanẑ lU  matt U lö matt®

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem , der sich in der Zeit vom 37 . Septeiübei ' bis 21 . Oktober , ganz gleich
in welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine (Bedingung , auch bei Postkarteuaufnahmen,

Samson & Co.
. Q. m.b. H.
Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
GesetzlichI Sonntags ist das Atelier nur

von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

ganz umsonst Samsons Co
W fZ »*n  c*r»n Pnrrir1i ‘ nrr »n H D Tr »! 4 ftO

eine Vergrösscrung seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.
Grosse Burgstrasse 10. Tel, 1986.

11518 GesetzlichI Sonntags ist das Atelier nur
von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

Amer. System„Juno", Irisch. System„Cora"
in ganz enormer Auswahl,

vernickelt, emailliert,
zu aussergewöhnlidi billigen Preisen.
Küclieiiliei ?de

mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
unter Garantie für gutes Brennen und
Backen. Gasherde jetzt besonders billig.
Grosses Lager in Ersatzteilen.
4680 Eigene Reparaturwerkstatte.

Jacob Post,
Telefon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

älfoesp neutrale Häfen
ab Rotterdam: Verein.Staaten, Südamerika, Niederl. Indien,
„ Amsterdam: Spanien, Portugal, Zentral- u. Südamerika,

Niederl. Indien,
„ Kopenhagen,Gothenburg,Christiania: Vereinigte Staaten,
„ Venedig und Genua: Mittelmeer, Levante, Bulgarien u.

Rumänien. 62/j
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
L . RETTEN WSÄY£ R,Kql .Hofspediteur, Nikolasstr .5.
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irosse Gelegenheit zur Umiugsieitl
Von jetzt ab bis auf weiteres gebe ich auf alle Bareinkäufe in

Teppichen
und Beleuchtungskörpern

20°Io  Rabatt.

u 1—

y 1
u
M |

3

Wilhelmstrasse .30. Königl , Hoflieferant Wilhelmstrasse 30.

. . in
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Billige, gute Nahrungsmittel

GhN

werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:
©etkep -Pueldiiiigs aus Dr. Getker's Puddingpulvern. .
Roft« Grütze aus Dr. Getker's Kote Grützepulver. . . .
KKekSSpeesen am di Suppen aus Dr. Getker's Gustin

(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser istt>r. ©etfet’s Gustin)
Ghne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig. Nahrhaft.

. M 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
in Paketen zu V4, %  7i Pfund.

.Preis 15, 30, 60 Pfg.
wohlschmeckend.

Z 208,10

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
' bei 4314

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättensiraßc 16

direkt am Michelsberg,

158g- t- .Jede Frau +• Za<l»
gebrauche in besond. Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
JI 3 .50 und SI 5 .50.

Viele Anerkennung.auch Ver¬
sand geg. Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 132.
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Nassauer Leben.
Ebbes vun mrserm Stammtisch.

Virreche : Gure beisamme! Ihr mißt mich cnnschul-
ligc, öeß ich e bisje später kummc! Es heit mich do ewe enn
bekannter Reservist von mir uff dem Michelsberg uffge-
halle- dem arme Deiwel hott c Stick von erre franzesische
Granat de linke Arm bees verletzt, nnn er wollt mcrr de
ganze Hergang verzehle. No, ich saat zu emm, „komm
tnorje Middag um drei Uhr crrum in mei' Wohnung, do
kannst do merr bei erre gure Daß Kaffee nun enne ge-
herigc Stick Qnetschekuche öeß Erlebnis verzehle: ja es
gibt doch vill Verwundete , nnn merr wolle uns gar nix
weiß mache, deß 'grad die Franzose unser gefährlichste Geg¬
ner sinn: awer unser brave Truppe werrn enn -schon die
Fleetön vertrciwe : loßt unser Zwaannnvcrziger erscht
emol ins Konzert eigreise, dann gibts Luft : vor mich be¬
steht gar kaan Zweifel, daß in ganz kurzer Zeit an der
Marne , Aisne nnn Argonne die Entscheidung fällt, nun
wie die aussällt , öeß waaß jeder guter Deitscher. Merr
soll awer aach gar nitt mahne, wo Dcitschland die ville
Soldatc norr her krieht? E paar Millione stehn schon im
Feindesland , mtm dabei warn am Soundag Morjcnd noch
so vill Soldate in de Marktkerch, öeß merr gar nit waaß,
wo se all herkomme.

Hannphilipp:  Anno öozumal mußt merr noch nix
vunn Geburterickgang. do war noch jeder gure Deitsche
sroh nnn stolz, wann er Middaas am Disch e orndlich Por¬
zion Spreßling versammelt seh' könnt: gabs a-ach nit alle
Dag Fleisch oder gar enn Broote , so hawe se sich mit Erbse-,
Linse-, Bohne- unn Karöofsclsupp gesättigt: Backe hatte se
rot wie Kersche, unn öeß war aach ganz gut, denn die Ge¬
nerazion muß ewe vor uns Alle drauße kämpfe nnn die
Strabatzc aushalle unn kaam werd Ebbes geschenkt. Ja
es geht nir iwer c eifach Lewe, mit Zuckerplätzjer erzielt
werr kaa' Knoche nun Muskel , unn cs däht gar nix schade,
wenn de Krieg vvriwcr iß, daß Mancher sich wider an die
srieherc Eifachheit gewöhne wollt.

Sch o r sch: Gieh hamn nnn verzchl deß doch deiner
Großmutter , betracht emol unser Jugend von heit! Im
Verhältnis zu frieher sinn se bedeitend kräftiger unn star¬
ker, se turne fleißiger, treiwe mich Sport , sinn fast all in
erre Jugenöveraantgung , mache Ausflieg iwerall hinn,
unn sinn aach besser ernährt , unn wann die ins militär¬
pflichtige Alter komme, stelle sc grad so gut ihrn Mann:
also dodricwcr unn in dem Punkt wolle merr uns iwer

Deitschlanös Zukunft kaa graue Horr wachse losse, unn
mit großer Ehrfurcht Hab ich hier unn do gelese, deß als
aus aauer Familie finf, sechs, siewe, acht unn mehr Vater-
lanösvertcidigcr mit inZ Feld mußte: gewiß kaa Klaanig-
keit, awer jeder Baser nnn Mutter waarn stolz druff.

Virreche:  Deß stimmt unn so mutz cs aach sei, merr
lewe in erre große Zeit , unn hoffentlich läßt uns unser
alter Herrgott noch so lang am Lewe, des; merr de Frie¬
densschluss mit feiern kenne. Wah hawe nnser brave Sol¬
date unn ihr Führer doch schon so manch Helhctat verricht!
Wie muß dem alte Zeppelin öeß Herz höher schlage, wenn
er vunn de nächtliche Fährte seiner Luftschiffe heert, unn
maß hawe die Antwerpener unn Londoner e Engst vor de
Zeppelinkreizer ! Unn erscht die Unnerseeboote, die
Emden, Karlsruhe , Scharnhorst, Gneisenau unn wie se all
haaßc, ei jedes vunn denc Schisse unn ihrer Mannschaft
verdient deß heechste Lob, Korrag hawe se unn gehn dem
Deiwel bis vor die Haustier , unn nit wie deß Großmaul
iwerm KKanal ! Erscht hetze se die ganze Belker gege cnn-
anner , unn sie selbst bleiwe mit ihrn Schiffskolossehibsch
öahaam, weil sc sich nit erraus getraue ! No wart norr ihr
Krämerbande, ihr habt nit umsonst gehetzt, mcrr werrn
schon mit Eich Kunne abrechne: ei do sinn uns jo ewe die
Feuerlänner noch liewer wie die schuftig Gesellschaft, unn
jetzt hawe se noch kaa Ruh unn wolle an die Terke!

Hannphilipp:  Schad jo gar nix, wann se do unne
aach e bisie Arweit kriche, die Terke sinn nit so ohne unn
hawe im Balkankrieg die Kriegssiebrung praktisch gelernt:
es gährt so wie so schon bees in Acschippte, die Perser
kloppe sich schon mit de Russe, die Affkannixkaaner bedrohe
so halb unn halb Jndie ', die Rumäne wolle aach nix vunn
de Russefreinöschaft wisse, unn de Kcenig Karolus hott dem
russische Gesande abgewinkt, Bulgarien macht jo aach, gern
mitmache, awer es getraut sich noch nit recht, bloos de Essad
Pascha, der mit zwelftausend Mann (Anmerk, des Setzcr-
lehrlings Fritz : es kenne aach bloos zwelfhunnerd sei, woher
nemme unn nit stehlej in Durazzo in sein Palast zerick-
gekehrt iß, vill Albanie glicklich mache, so lang wie's ewe
dauert : die Schweiz hält ihre Mobilisierung ussrecht: Por¬
tugal hott de englische nnn französische Gesandte huldvollst
empfange nnn scheint e bisse mitmache ze wolle: de Ex-
keenig Manuel hilft ohne Soldate tatkräftig de Englänner
mit dem Maul : de Ferscht vunn Monako entpuppt sich aach
als e recht zwaadeitiger Onkel nnn Mußjö , unn sogar de
Weltmeisterschaftsringer unn Boxer, de schwarze Satan
Jacksohn will ufs französischer Seit sich beteilige, weil in seim
Handwerk als Boxer doch ewe nix zu verdiene iß! Ja uns
Deitsche hgwe se all liewer wie Leibweh! _

Sch or sch: Sag emol Hannphilipp , do schwezzt jo so
gelehrt unn sachverständig, deß ich staune! An dir iß e
großer Diplomat verlorn gegangc, awer Recht hoste: es
heetzt sich ewe gewehrt, unn es iß kaa Klaanigkeit, uuff
sechs Kricgsschauplätz zu gleicher Zeit ze kämpfe: so lang
die Welt besteht, war su Ebbes noch nit do, unn in dausend
Johr werd mcrr noch vunn dem Weltkrieg unn de tapfere
Deitsche verzehle. Sogar die Buwe uff de Gaß mache alle
Daag Krieg, awer all wolle sc Deitsche, norr kaa Russe,
Franzose, Englänner oder Belgier sei, weil die immer
Schmiß kriche. Gestern Owend ging ich so um sechs crrum
am Litweranteeigang zum Ratskeller verbei, unn do war
e ganz Anzahl Buwe unn Mädcher mit allerhand Hand-
wägelcher unn Säckelcher druff . Ei ! froogt ich do so e paar,
maß schafft err denn do? Ei saate se, weil unser Vater
im Krieg iß unn die Mutter Geld brauch, do sammele merr
im Wald Eichele, unn die verkaafc merr dem Ratskeller-
wert, der brauch sc vor sei Säu unn Wutzc in seiner
Mustermastaastalt bei Hahn! Waß krieht er bann vvr's
Pund ? Doch nit vill, erscht hawe mcrr vor's Pund drei
Penning , dann zwaa Penning , dann aan Penning krieht,
unn jetzt hätt er genug unn braucht kaa mich! Waß solle
merr damit aafangc? Hawe Sic kaa Wutzc? Merr kenne
Ihne noch c paar Zentner liewern , Eichele gibt fest Fleisch
unn sinn billig. No, mich hawe die arme Kinner gedauert,
deß se ihr Eichele nit loos geworrn sinn!

Virreche:  Der Mann werd erre genug hawe, schad,
deß ich kaan lanöwcrtschaftliche Betrieb mich hawe, ich
däht se enn abnemme! Do Hab ich aach die Beobachtung
gemacht, deß unser Schutzmänner gar kaa Helm mich trage!
Se hätte se all hergewe misse, awer kaaner könnt merr
saa'n, zu welchem Zweck: jedenfalls sinn sc in 's Feld kummc,
wann so e grau Helmkapp driwer iß, dann erfille se aach
so ihrn Zweck, unn die Schutzleit warn gar nit bees, wenn
se immer in Mibe ihrn Dienst öuhn derffte, es zieht aach
so ganz, schec'! Es sicht jo zwar nit so schneidig aus wie
im Helm, unn de Deitsche iß aach so an Helm (Vickelhauwe
derff merr nit mich saa'n) gewehnt. awer merr lewe jo
im Kriegszustann , wo merr sich an Manches gewehne mutz!

Hannphilipp:  Do bin ich gestern iwer de Michels-
verg, do iß e neier Blumelade , unn dodrinn iß e hibsch
Kerwitzausstellung, sehenswert, alle meegliche Sorte.
Schlangekerbis, runde unn owale, cs iß de Staat all,
wanns Eich recht iß, giehn merr hernoch emol verbei, es
iß jo bald Polizeistunn , kumm Wert, hier iß enn neier
Zwaamarkschei', zieh de ganze Kram ab, waß mächt denn
de, Christian ? Also es geht emm besser, no öeß freit uns,
enn scheene Gruß von uns , wann de schreibst! Gure!

Die Kosten hierfür lassen sich wesentlich verringern,

das selbsttätige §gl| IO gg f| "DE~ nM
Waschmittel 2 * JLf LA .feÜPMiLtf —

und zwar allein ohne Zutat von Seife , Seifenpulver usw . gebraucht wird.

Ein einmaliges etwa stündiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wäsche
ohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blütenweiß,
wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen , würzigen Geruch!

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Kranken * und Verwundetenwäsche sowie Verbandstoffe,
die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden . All diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit
zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

wenn

Billigkeit des PERSIL -Gehrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau:

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne fede Zutat!
Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstoffen .liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich
billigen Preise wie bisher.

HENKEL& Cie., DÜSSELDORF, alleinige Fabrikanten auch der bekannten HENKEL ’S BLEICH »SODÄ.

Großer ZchuhvsrkMs
in moderner Herbst- und Winterware

§chuhhaus Lande!
Marktstraße 22 Kirchgassc 43. 52,14

Nutro-@elatin@
naA er gesetzt geschützt)
gj.™,. opeziala .rzt Dr. med . E. Hornberger unter ständiger
Kontrolle, f Üf2 Pfö. CM6N1älBl
b°n heruorragender IMährkraft. MMti>o - Ge8a &stie ersetzt Fleisch
run^ riLn nKo ,ste n und ermöglicht Verminderung der Nah-
heit .̂u , abme  bei voller Erhaltung von Kraft und Gesund-
*-■' Auca  zu alien übrigen der vielen bekannten Gelatine-

^Peisen , Puddines etc. eignet sich am besten
unsere Nutro -Gelatine . Einfach zu handhaben.
, rhältl . in Kolonialwaren -, Drogen - und Deli-kates« ■— K o/>aessengeschäften.

Alleinige
A.668

„ « iieimge
Ste ^ Marke abrikanten:HörJista, M., Schweinlurta. b!., Göppingen.

{3BSSSS&BBnt3BBaBHBBEll9RnHBanilEJSS :aaBa

i Kehlen,Koks,Brennholz!
1! Ilninn Rrsbnlto in nur  besten Qualitäten g
U. ulüullu ' ilUUlu zum billigsten Tagespreise g

I HisteirildirlrankoilnX^ ^ A •
SSsyemehl zum Räuchern für Metzger.

| W.GailWwe Wiesbadenj
St Schwalbacher Sir. 2. Fernsprecher Nr.84. Ecke Rheinstrasse. Blr,s B

ji Rollkomptoir d. ver . Spediteure G. m . b. H.
| Spediteure der Königl. Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten

' Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
zollungen . — Rollfuhrwerk.

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

k^auptgeschäftLstelle NiKolasftr , 11
sowie in den Zweigstellen
Mauriliusstr . 12
Sismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. -—
l _ _ _ __ _ J

Marcus Serie L Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26 u. 6518

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank . Frankfurt a . M,

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . si/i

Kcuerbautes grosses Stahlkammer -Gewölbe.
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Man benütze mein

Sonder -Angebot mit
für

Umzugs - und Winter - Artikel!
Große Vorteile! Nur kurze Zeit!

Ecke ttirchgajje
und Hrie-richstr. Nietschmann N .,

Spezial -Geschäft für vollständige Uüchen-TinrichLungen.

Ecke liirchgajje
und ßnedrichstr.

Mrchliche Anzeigen.
EvanaelisLe Kirche.

Markttrrchc.
Sonntag , 11. Oktober (18. nach Trinitatis ): Hauptgottesdicnst 18 Ubr:

Pfr . Schußler. (Nach der Predigt Beichte II. hl. Abendmahl.) — Abend¬
gottesdienst s Uhr: Pfr . Beckmann. (Nach der Predigt Beichte u. hl.
Abendmahl). — Dienstag , lg. Okt., 6.30 Uhr: KriegSbetstunde (Pfr.
Schußler). . — Donnerstag, 18. Okt., 6.30 Uhr: KriegSbetstunde (Pfr.
Beckmann).

Bergktrqc.
Sonntag , 11. Oktober (18. nach Trinitatis ): Hauptgottcsdienst 10 Uhr:

Pfr . Dich! (hl. Abendmahl). — Kindcrgottcsdicnst 11.15 Uhr: Pfr . Dr.
Meincckc. — Abendgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke(hl. Abendmahl).
— Amtshandlungen: Taufen und Trauungen : Pfr . Diehl. Beerdigungen:
Pfr . Grein. — Kriegsbctftundcn: Dienstag u. Donnerstag , abds. 8.30 Uhr.

!Ht n 8 11 nt ) (.
Sonntag , 11. Oktober (18. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr . Philipps (Reichte u. hl. Abendmahl). — Kindcrgottcsdienst 11.30 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — Abendgottesdicnst 5 Uhr: Pfr . Stahl , Biebrich
(Beichte u. hl. Abendmahl).

Dienstag und Donnerstag, abends 8.30 Uhr: KriegSbetstunde.
Gottesdienst für Schwerhörige: Sonntag, 11. Okt., nachm. 3 Uhr, in

der Sakristei der Ringkirche (Pfr . D. Schlosser).
Lutvcrktrüie.

Sonntag , 1l. Oktober (18. nach Trinitatis ): Hauptgottesdicnst 10 Uhr:
Missionsinspektor Held (Beichte II. hl. Abendmahl). — Kindcrgottcsdienst
11.30 Uhr: Lange. — Abendgottesdicnst 8 Uhr: Psr . Lieber.

Kapelle dcS PanlincnstistS.
Sonntag , norm. 8.30 Uhr: Hauptgottesdicnst (Prediger Spaich): vorm.

11 Uhr: Kindergottesdicnst: nachm. 1.30 Uhr: Jungfraucnvercin.
l!v.-luth. Dreietnigkeitsgemcinde.

In der Krypta der altkatholischcn Kirche(Eingang SHwalb. Straße)«
Sonntag , den 11. Oktober, 10 Uhr: Lcscgottcsdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (ütheinstraße 84).
(Der selbständigen coang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , 11. Okt. (18. n. Trin .), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Eoang.-lnth. Gottesdienst, Adelheidstraßc 38.

Sonntag , 11. Ott . (18. n. Trin .), norm. V.30 Uhr: Prcdigtgottcsdienst.
Neu-Apostolische Gemeinde, Oranicnstraße 51, Hth. Pt.

Sonntag , den 11. Okt., nachm. 3.30 Uhr: Hauptgottesdicnst. — Mitt¬
woch, abends 8 Uhr: Predigt.

Methodlstcn-Gemcinbe.
Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Drciwcidcnstraße.

Sonntag , 11. Okt̂ norm. 8.48 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhr: Sonn-
tagsschule; abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bivcl-
ftunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukrcuzvcrsammlung.

Baptisten-Gemeinde (ZionZ-Kapelle), Adlcrstraße 18.
Sonntag , 11. Okt., norm. 8.30 Uhr: Predigt ; 11 Uhr: Kindcrgottcsdicnst:

luachm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Altkatholische Kirche, Schwalbackicr Straße 80.

Sonntag , den 1). Okt,, vorm. 10 Uhr: Bittamt um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. W. Krimmcl, Psr.

Katboliicke Kirche.
18. Sonntag nach Pfingsten. — 11. Oktober 1814.

Die Kollekte ist für den Maricnverein — zum Besten des Waisen-
chauscs an der Platter Straße — bestimmt und wird wärmstcns empfohlen.

Pkarrkirche zum hl. BonifatinS.
HI. Messen: 6, 7 Uhr (Rosenkranz). Militärgottcsüienst (hl. Messe

mit Predigt , hl. Kommunion der Erstkommunilantcn-Mäüchen) 8 Uhr.
Kindcrgottcsdicnst (hl. Messe mit Predigt): 8 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not (382), abends 6 Uhr: Predigt und Mttttcr-
guttesandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7 und
8.18 Uhr; non Donnerstag an um 6, 6.48, 7.18 und 9.18 Uhr; 7.18 Uhr
sind Schulmesscu. — Montag, Mittwoch und Freitag ist abends 8 Uhr
Andacht zur Erstehung eines glücklichen Ausganges des Krieges; Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Rosenkranzandacht. —
Reichtgclcgenhcit: Sonntag morgen non 6 Uhr NN, a» allen Wochentagen
nach der ersten hl. Messe, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr; für
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten Zeit.

Maria-Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr (im Anfang der hl. Messe

Ansprache, danach gemeinsame Kommunion der Fraucnkongregation).
Kinüergottcsdienst (Amt): 8.43 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Nachmittags 2.13 Uhr: Noscnkranzandacht. 6 Uhr: Andacht mit Predigt
((Thema:, „Ungerechtigkeitenin Kricgszcitcn und Gottes Gerechtigkeit"). —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und 8.15 Uhr, non
Donnerstag ab ist wieder Schulmcssc um 7.18 Uhr. ■— Bcichtgclcgenhcit:
Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

DrcisaltigkcitS-Psarrkirche.
6 -Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl. Messe. 8 Uhr: KindergotteS-

dienst (Amt). 10 llhr : Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr: Noscnkranz¬
andacht. Abends 8 Uhr: Predigt und Bittandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um
'6.30 und 0 Uhr, Samstag 7 Uhr: Schulmcssc. — Montag, Mittwoch und
Freitag , nachm. 6 Uhr, ist Roscnkranzandacht. Dienstag , Donnerstag und
Samstag , 8 Uhr: Bittanbacht um einen glücklichen Ansgang des Krieges.
— Beichtgclcgeuheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag von 5—7
und nach 8 Uhr.

VekcmuLmachung.
Am kommenden Dienstag, den 13. Oktober ds. Js ., nackmittags

8 Uhr werden die Hvlzfällungsarbeitcn im fitcfincn Gcmemdc-
wald für das Wirtschaftsjahr 1914/15 ans der Bürgermeisterei
Uierselbst vergeben. - . 18/6

Rambarb, den9. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: gcz. Zerbe.

NeKanntmachuug.
Ich habe anstelle des verstorbene» Gcricbtsmannes Karl

Wilkelm Rossel3. zu Dotzheim den LandwirtZ-rieorick Wilhelm
Ricolan 2. daselbst zum Gerichtsmann bei öent Ortsgcrtcht zu
Dotzheim ernannt. 6/62

Wiesbaden, den 8. Oktober 1914.
Der aufsichtführcndc Amtsrichter.

TrauerkleiHer
Röckeu. Blusen, sowie Strahcn-
kleidcr mcrdctl elegant  und
einfach zu mäßigen Preisen an-gesertigt. 97273
Th.u.L. Dörr, SeerBM . I.

jpelegenheits-
iPlakafel

nach untenstehendem Ver- [
zelchnis sind ln der Filiale\
Mauritiusstr. 12

Jederzeit zu haben.

Wohnung zu vermieten |
- TT

WM.Zimmer zu vermietenj
’"i ".

Zimmer frei

pr “ "— irLaden zu vermieten
TI ■ "TT

Bßro zu vermieten
”B- — r

Lagerraum zu vermietenJhi in
Werkstatt zu vermietenj

-! J
Vitia zu verkaufen

Heute Metzelsuppe
Preis das Stack:

Anlirelssem Papier 20Pfg.
Aufirelss. Karton 30 PJg.
AuIPappdeckel aufgezogen

50 Plg.

Plakate
mit anderen Texten werden
Jederzeit sofort nnd bei
billigster Berechnung an-
gefertlgtln unserer eigenenDruckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto, welches bei1Stück 5,
bei 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
20,8-15 Stück 30 Pf.beträgt.
Bestellungen erbeten an:

228,S |

*1 Mitbürger!
Das Papiergeld mutz populär werden!

Eine neue Geldtasche zum Vesten des Kelchs!
D. R. G. M. Nr. 3712/13.

Es muß so kommen, wie längst in anderen Staaten , wie zum Bei¬
spiel in Dänemark, wo jeder ein schiefes Gesicht zieht, wenn er nicht seine
geliebten Kronenscheine, sondern Metallgeld bekommt.

Denn Papiergeld ist viel bequemer und leichter bei sich
zu tragen . Nur freilich muß man einen entsprechenden Vehälter
in der Tasche haben!

Und seht Ihr , daran fehlt's uns bis heute!
Was tragt Ihr in der Tasche (und hat seinen Dienst bei Metall¬

geld ja auch gut getan)? Ein „Portemonnaie".
Aber wie sieht's jetzt darin aus : Di? Scheine mühselig hinein¬

gestopft und geknautscht, daß in vier Wochen neue gedruckt werden müssen,
dabei so unübersichtlich, daß sie Euch beim Herausnehmen hinfallen und
fortfliegen. Damit ist die Ursache alles Mißvergnügens klar: Die alten
Geldbörsen taugen nichts mehr und ein neuer Geldbehälter ist erforderlich.
Und dieser ist jetzt da : Vequem , klein und flach, trotz der
Scheine in der Tasche wie bisher zu tragen, dabei alles darin glatt und
übersichtlich/ von Leder und von vornehmem Aussehen/ auch für Silber
und Nickel ist reichlich darin vorgesorgt.

Ich habe den Alleinverkauf dieser Geldtasche über¬
nommen und verkaufe solche zu Mk. l .75 per Stück.

Mit diesem Verkauf hat's aber noch eine besondere Bewandtnis!
Niemand soll daran Besonderes verdienen . Ls wird

von jedem verkauften § Lück 25 pfg . dem Roten Rreuz zuge-
führt , worüber eine gewissenhaste.Abrechnung wöchentlich mit dem Kreis¬
komitee desselben stattfindet.

Also drei gute Taten mit einer kleinen Ausgabe:
1. Man bekommt für sehr billigen Preis den heute absolut nötigen,

richtigen Geldbehälter.
2. Das Papiergeld wird glatt erhalten und kann nicht verloren gehen.
3. Man tut ein gutes Werk für die Verwundeten des Vaterlandes.

Im Alleinverkauf für Wiesbaden jetzt stets zu haben bei

Zsham Zerd.Whrer,
Große Surgstratze 10. 4713

Uriegsfürforge Mills Msbliilkli E.
0.

Dm durch beit Krieg in Bedrängnis geratenen Familien unserer Berufsgenossen soll, in Erfüllung unserer vaterländischen Pflicht , geholfen werden, soweit
dies die zur Berfügung gestellten Mittel irgendwie erlauben. Die Unterstützung soll"in erster Linie in Lieferung der notwendigsten Lebensmittel (Kartoffeln, Hülsenfrüchte,
Brot, Mehl, Salz usw.), sowie von Kohlen gewährt werden.

Gesuche um Bar-Unterstützungen können nur ausnahmsweise und nur in dringenden Fällen berücksichtigt werden. Gesuche um Gewährung von Unterstützungen werden
schriftlich und mündlich von unserem Geschäftsführer in den üblichen Bürostunden in der Geschäftsstelle Lnifenftraste 26 « entgegengenommen.

Um den Frauen die Anbringung der Gesuche zu erleichtern, haben wir

Sprechstunden für Krauen
jeden Nachmittag von 4^ bis Uhr ebenfalls in unserer Geschäftsstelle Luisettstraste 26 c eingerichtet. Diese Sprechstunden werden von den Frauen unserer DorstandsmiU
glieder abgehalten.

Unsere Unterstützung bedeutet kein Rimosen » wir betrachten es vielmehr als eine Pflicht der.Dankbarkeit, allen durch den Krieg irgendwie in Bedrängnis
geratenen -Kaufmanns -Familien über die jetzige schwere Zeit hinwegzuhelfen. Also kein falsches Schamgefühl , wir helfen V0N Herzen gerne.

Kaufmännischer Verein Wiesbaöen s .v. 4737

Heinrich Glücklich , 1. Borsitzender. Sally Bacharacli , 2. Vorsitzender. Walter Fechner , stellvertr. Schriftführer. Adolf Horz , stellvertr. Kassierer.

%



Zum Umzug ! SWWWWW»
Zurückgesetzte lielle und Hie Gardinen

jeder Art aussergewöhniich preiswert
Besonders empfehlenswert ein kleines Sortiment

. . ietzt Mk. 7 .50 statt Mk. 20.— . . .

Kireligasse 43
:: Telephon 6410 . s

Bei Einkauf Ihres Herbstbedarfs bitte ich in
Ihrem Interesse um eine Besichtigung meines
Lagers.

Meine kleinen Geschäftsspesen ermöglichen
es mir, sämtliche Stoffe für Kleidung, Haus-
haltungs- und Leibwäsche zu auss erge wohnlich
billigen Preisen zu verkaufen.

Täglich Eingang
in

Herbst-Neuheiten
Besonders vorteilhafte Angebote in

Hemdentuchen, Linon, Renforce, Dowlas, Roh¬
nessel, Baumwollflanellen, Siamosen für

Pflegerinnenkleider und Schürzen.
Strickwolle, Schlafdecken, Fahnenstoffe.

Grosses Lager in schwarzen Kleiderstoffen'

Christine Litter,
Rheinstrasse 32 (Alleeseite) RegÄ -Äude
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meigenkm
Zu vermieten

- fMnc Säufer m. 1 Eckl.. auf.,
«i bill. au verm. ob. au of.
i l- « ertiiflartenftr . 13. Pt . 12198

Wohnungen,

5 Zimmer, esss

3n bester Lage.
oiasrir . 11. 2.. ist per

los. oa. spät, eine bcrrschnftl.
-̂ o-uiunu von 5 groben
rnern. Balkon u. iämtl Zn-
oenor preiswert an ver-
wjictcn Rüderes bniclbit im

_ voie Part en-̂ 12307(1629)

Joritres Seritall
D^ " '.«inonstratzc 14, 2. ©t.
K-Mveiaerliaus.hochlierrschastl.
'Znnmcr -Wohn.m.reiclii.Zub.

16 cv. fr. tu. Nachlas;
*J U°«nl . Näh. Erdgescb. - 2340

4 Timmer . essse
43. 2., nv. 4-Zim.-

^oofin . mf.  Näh . das.. Kiefer
3 Zimmer, eb

®“rnftr. 15. 2.. 8—4 8 . f.
od aafincitatl. Svredt-

oder Büro . 11921
Dodhriiner Str . 98, Vdl,.. fcnüiie

St’iidie. Keller fof. au
^ 5fni. Rad, 1. Stock l, 12001

^Menftr .13. 3-Zim.-W.. Htrh ..vro Mon. 25 M. 12338
17. 3 Zim. n. Kiicke

^ 3U Peiniiet pn 12845

* •$ !»' * 3ß‘ Mtb. 1.. 3 8 . ii. K.fv. Räd. Ndb. 1. ES
^Edrltr 4 2. St .. 3 8 .. Balf ..
—JL~ R. yjeiUtr .22.2. 1. n «-'9

^vreiÄ !- ' /: 1- 3-Zim.-Wodn.
3iähS1ßf xt r- Mk. 570 zu verm.
und ' ,, Erner, GoebenstrabeI8—ill 0 v - Hausmeister . 12365

rC| "ey=3 iinmet=2BuImunn
wert -,, n-8äl,r . iedrpreis-

2 « '«■3läf). Zorkstr.29..
-— ViPJ bei Kräder.  12386

" ^ ob'^ 'IieshStr .39. kl.3-Z.-Näh.P . *«»>

^ ^ - .2 Zimmer.  . ——
nans"ne«rf ’3;° mijiu[' cr  Str . 68,
98ofin &ö!rSF scklvne2- 3=3 .=Wassert. Garten b.
Stlr,9™' Plntippsbergstr . 88,

^7 -E - 12614
Mit 04, 2 leere Zim.

^bz ^ ^ an Dauermieterin
2 8 . u. ft . a. v.

—LLOPorLerKausPart . 1207s

a0f* önem2r Ftr . 98. Mlb . v. H.
'VN A, '" -'. Köche. K. kos.-— Jl- Vdd. 1, St . l. l!7iö

*Sr ' f Ar l05 . mod. 2=3 .:
J2L & Ä ". Stb . hiUin

^ ®‘r - 2=3 .,SS. au um.
eil- - 12308

auf „̂ ',6'..2-8im.-Wobn.od . spät , au um . 12991

Keller-  8im .. Küche u.
^vrrn , I?Ä , ?wxt 16 Mk. an
^ ---LEM Porderd . 1.Sr . k̂ ,
- ^ 20 29. kl. 2=3 .-W.
^- 7—=lLwil _ 12310

8- 2 Zimmer-
Jj— m- Stallg . z. verm. f260Q

i^ tzbsL kk - ^ l. 2=3,28.-aaiml. fof. ob. sp. N. V 1
11826

Schulgaffe5,kl. 2-Zim.-Wobnnng
ver sofort au verm. 12389
Schwalbacher Skr . 85, Part . 2,

sch. Scticn in. Sprnngrabmcn u.
Lllatratzen für 20M. zu verk. f277
Schwalbacher Str .89,2-Zimmer-

Wohn, a. 1. Jan ,z. verm. 12384
Sedanftrafie 3. Pt .,

schöne or. Manfarbeu -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
fof ob. fväter an verm. 11893

Zimmcrmannstr . 19. Htk.. 28.
u. K. auf al. ob. fväter . M2S3

2 Zimmer u. Küche. Sinterh ..
ver sofort ob. fvät. au verm.
Räd . Aorkstrabe 29. 3. t„
Gräber._ 12™

1 Zimmer.
Adlerftr . 62,1 Zimmer unb Küche

im Dach au vermieten. f2704
Adlerftr . 62,1., fev- Zimmer mit

Wasser fof. au vermieten. f2705
Adlerftr . 71, 1 Zimmer u. Küche

sofort ob. fvät. a. verm. f.S66t
Dotzh. Str . 169,1gr .Z.,K.n.K. in

Säuschen allein z. verm. 12327
Gneifenauftr . 11. Stb .. 1 Z. u.

K. i. Slbfdil. an verm. u" 9
Hallgarterstr . 6,1 =3,28 . m. Zub.

mit fuf, 9fiifi. Bbd. 1. f. 1̂
Hasenstr. 8. 1-, 2-. 3=3,23 . a. v.

12184

Hellmundftr. 43, 3.. nr. l. 3im.
Räd. Sevbach. Wcllriüitr . 24.

Moritzstr. 23,1 Zim. n.5küche neri.
Hausarbeit zu verm. 12128

Neroftr . 6. 1 Zim.. Kücheu. ft.
ver sofort au verm. ' 23ü0

Nettelbeckstr. 15,1=3,38 . z.v. 121=5
Platter Str . 8,1., gr.Z.. gr. K.u. i

m. Tel .-Ben.. ver fof.-au verm.
Rät). Part. _ 12310

Nömerberg 10, 1 Zim. u. K. au
verm. Räd. H. 8._ *8703

Stein .aaffe 16, Htü.. 1 Zim. u.
Küche au vermieten. f̂ 7

Walramftr . 25,1., gr. Maus. z. v.
_ 12390

Zietenring 14, Vbd. Pt ., 1 Zim.,
1 K. z. 1. Nov. zu verm. Näh.
f>rau Rinn , Mittelbau 1 ober
Dotzheimer Str . 142. 12366

^E " ä. 2-Z,W . z. v.

^A °"/baler Str . 9. Htd.. 2,Z,' t0T* am. N. 2356. 1. r.
12019

er WiMNenr Neueste N» strichle».
2 Läden

neu heraerichtet, in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas unb
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort au vermieten.
Näheres b. die Ervebitioneu
b. Blattes Nievlasftr . 11 unb
Maiiritiusftraüe 12. n™

Werkstätten etc. |
Groller Keller f. Obst ob. Kar¬

toffeln fof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Aner. 4046

DodbeimerStr .121. Lagerräume
ob.Stallung fof. zu verm. 12385

Krankenftr. 17. Siall . Rem, al,
_ 11843

Nettelbeckft. 15. Werkst., Lagerr .
Bierkeller mit Abflillr.

Nbeinftr. 5V, Stall , Nemife u.
Lagerraum au vermieten.iMoo

aissi»
Heirat . Landwirt , ev.. 31Jabre,

Laubft., wünscht Bekanntfch.einer
Dame. Off. u. O. W. 106 voft.l
Langenbernbach. *8730

fj Mob!. Zimmer.

vleichstr. 21, 1.,
schön möbl.Zim. fosortzn verm.,
evtl, mit Mittagstisch. 4674

Emfcr  Str . 25, mbl. Z. z. vm. fLsa
Hermannstralle 9, Alausarbe mit

Bett zu vermicteu._ 12336
Hermannstr . 17,1 ., möbl. Zim.

ober Ntam'. zu verm. 12388
Hermaunitr . 17, Bbh. 2 l., möbl.

Mansarbe sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. 67117

Knrlstr . 37, 3. r „ möbl. Zim. m.
v. Pens. z. verm. Wöcheuti. 12,
mti. 50 aut._ *8726
Möbl. Zimmer

zu verm. per sofort ober fväter.
Rloritrstralle 7, 3._ 12378
Rheimtralle 15, g. m. Mansarde

M. 10. 12384

Stellen suchen.

Weibliche.
Zräulein

aus guter Familie.
vertraut mit all. Büroarbeiten.
Steiwgravliie und Maschinen¬
schreiben, gewandt im Verkehr
mit dem Publikum sucht ver
sofort oder fväter geeignete
Stellung . Oft. u. Sa . 86 an
Sil . 1, Manritiusttr . 12. ^

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Tvtzhklmcr- «.Schwalbacher Etr.
bieschäftsstunbenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 673 und 674.
(Nachdruckverbolen).

MännL Personal:
2 Gärtner.
3 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur für Lastauto.
1 Mechaniker für Uhren.
2 Elektromontenre.
1 Fenerschmied.
1 Siifschmieb.
2 Schuhmacher.
3 Fuhrleute.
5 Erdarbeiter.
5 IlSerknechte.
3 Taglöbner für Drcichmasch.
1 Elektromonteur für Schalt-
brettwartuiig u. 1 für Hoch-
fvannungsmotor.

Kaufm. Personal:
Männlich:

1 Verkäufer für Zigarren.
2 Lehrlinge f. Delikatesten.
1 Lehrling für Kontor.

Weiblich:
2 Verkänferinen für Backerei u.
Konditorei.

Haus -Perfonal:
WeibUck:

8 Alleinmäbchen.
2 junge Köchinnen.
Gatt- unb Schankwirtfchafts-

Perfonal
1 Kellnerlebrling.

Weiblich:
1 Weihzengnäberm, m. stopfen.
3 Köchinnen.
1 Kaffeeköchin
8 Küchenmüd cken.

Männlich e.

Zu verkaufen
Starke Serkel billigau
verk. Platter Str . 130. f.2710

Ferkel u. Läufer zu Verkäufern
Ludwigstraße 6. f2712

Taschendiwans u. Ottomanen
billig zu verkaufen. Hochstätten-
stralle 16, 3. St . f2724

frdl . möbl. Zimmer in besserem
Hanfe an vermieten. 12 347

Taunusstr . 14,
Imöbl . F-rvntfvitzzimmerM .12

Läden.
Allheitp-fof-m.o.obneWohn.,befte
Lllökll Lage, zu v. Bletchstr. 28,1.

Laden mit Labenzimmer
r au vermieten . Näheres Äeller-
I stralle 10. 1. St . l.

Ilutomobil -?lblcr -Lanbaulct.
7/16P8 .,4Zpl.,anch alsGefchäfts-
wagen geeigm,billig au verkaufen
Wiesbaden, Dotzb. Str . 18. 4736

Da ui. Mann i. Krieg gef., verk
bill. Bücherschr., Schreibt., Bert .,
Diw.,Sekr .,Schr., einz.Robbaar-
matr . Bieichitr. 13, Schüler, b™

Klavier , Waschkom. Deckbett an
verk.Hellmnnbstr.26,1.St . f 2676

Institut Bein
Wiesbadener

Privat-
Handelssdiule.

Vefscliieilenes,

Wegcrr Waggonbezug!
Weitzkraut3 Pf . Zentner 2.80 M.
Rotkraut . 3 Pf . .. 4.—M.
Neues Sauerkraut 8 Pf . f2718
t.  Lronaner, Albrechtftrahe 54.

Transporten . Umzüge in und
anber der Stadt besorgt Lubivig-
ftralle 6. Telefon 2614. f2'11

SchiersteinerStr . Il .Mtb.. D.,r.
Täglich an sprechen. 4317

»8728Phrmlögie!
lieber 1660 Dankschreiben!

v.Birkenburg . Abell>eibttr.81,P.

Phrenologin Anna HeLbach,
Wagemannftralle 18, 3, f.2723

Berühmte Phrenologin!
Kopf- u. Sanblinien , die erste am
Platze. Elise Wolf. Faulbrunnen-
ftralle 13, 1. Stock._ f2693
*8723 Phrenologin
Elisa Gaufch, Friebrichstr. 9. 2.,
früher Schwalbacher Stralle 69.

Trauer-
kjüle u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgaffe 6,
Biebrich. Ratbansftr.  86.

— — ■ ■ Bl
Lebens-.Unfall- tmö Haslpslilht-

LerfilhernGgesellschast.
Alte deutsche Gesellschaft bat

infolge der Kriegsereignisse für

ihr nicht niibedcntcnbcs Inkasso
für sofort  neu zu vergeben.
KautionssäSige Herren, die fick
ietzt schon, insbesondere aber
nach Beendigung des Krieges,
den obigen Branchen iiachbaltig
widmen und der Gesellschaft
ein gutes Ncngeschaft zunihreii
können, werden gebeten aus¬
führliche Bewerbungsschreiben
recht bald unter E. 7776 an
Fnvalibenbank , Annouc.-Exped.,
Frankfurt a. M.. mcberzulegen.
Persönliche Verhandl . werden
dann erfolgen. 2)<205

Sein neuer Mine
für alle Handelsfäeher,
einschl. Sprachen , und

neuer Rbenükurse
f, Stenogr .,Masdiinenschr.
(20 Maschinen),Sdiönsdir .,
Buchhalt ., Rechnen etc . zu
klang uni litte jei llonats.
Einzelunterricht : Beginn

täglich.
Hermann Bein,

Diplom-Kaufmann,
akademisch gebild . Han¬
delslehrer . —Beeidigter

Ikaufm . Sachverständiger
u. Bücher-Revisor bei den

| Gerichten ’des Königlichen
Landgerichtsbezirks.

3nftitut Worbs 1
(Direkt. : E. Worbs , itaatl . gcpr.i
Vorbcrcitungsanltalt a. all. Kl.
ii. Exam. (Einj ., Fähnr .. Abitnr .i
Arbeitsst . b.Prima all.Schul.mkl
Lehranst. f. all . Sprach.. aff.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfei. all.Fachern
auchf.Mädchen, Kaust. n.Beamte
« '«ri>«,Inl >. d.-Zberlebrerzengn.
Abel beibstr.46.Eg.Oranicnitr .20

Für eine durch den Krieg in
Not geratene Geianglehrerm . die
für eine zahlreiche Familie zu
sorgen hat, sind Schülerimien iehr
erwünscht. Zn näherer Auskunft
gern bereit Frl . Nlfcrt, Rbeln-
ftraste 106, 3., von 2—4. 4,29

Kapitalien.
varGeldU«
diskr., reell u. schnell - 8729
Privatbankier Hengstmann,

Berlin 125. Wikingernfer 4.
Handclsgerichtlich eingetr^ Fa.Glänz. Dankschr. st. 18 Jahr.

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrafzr11, Manritinsstraire 12 u. Bismarck¬
ring 29 oder bei poftfrcier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegedühr von 20  Ps.
iit bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zn vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kansgefiiche—Stellen stnden— Stellen
suchen- Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grnnbstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Nnbrikcn.
Wortlaut des Inserates:

Gutschein f

Auf GefchäftSinscrateffndet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von Stcllenvcrmitteluiigs-
Büros , Ältbäiidlern. Hauser- und Slrundstiicksmaklern
von dieser Vergünstigung ansgeschloffen. Derartige In¬
serate werden als Ge, ckäftsinferatc betrachtetu. mit 20Ps.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

Offerten beaw. Auskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra. AIIlli!!!l!ilili!ii!!ii!!!IIiilIIWIIII!!iIil!II!il!iiiiIU!ii!!I!iiMi!!!ll!!il!lliiiI!!l!!lIIi!!i!IlIilIIil!!l!i!ii!i!ili!Ill!Il!iUi>i!!!li!»M»Il!l!!l!!!!ilj!!!!iiU!!iiiiii!!IIIl!!Ii!!l!!IiIiIII!!!»iiIi!IIl!I,!!iMlM
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Emme Massen k)erbst-
unö winterschuhwaren

riesig billig, eingetroffen.
Jmit . Damen -Kamelhaarschuhe , Filz- und Ledersohle, 00

Steifkappe . nur " 0 ^,
600 Paar twitt. Kinder - Kamelhaarschnallenschuhe , 00

Üedersohle, Lederkäppchenund Steifkappe . . nur « 0^
Elegante Danrenstiesel mit und ohne Lackkappe . 6.50, 4.98

, 25- 27 28- 29 30- 32 33- 36 37- 42
Starte Schulstiefel 0 OK « Kn  g yz 4.50 5.25

1.25 u. 95 $
2.95 3,50

Herren -Stramin -Hausschuüe . . . .
m , v r . A . - 27 - 30 31—35Boxlederschnürstiefcl. riesig billig!8 .50 3.95
ReichSpoststrapazierstiefel , extra stark . . . . . nur 11.80
Prima Herren -Box - u. Boxkalvhakenstiefel 12.50,10 .50, 8 .80

Großes Lager in WintcrhauSschnhcn , Lazarett -Schlappen, Plüschpantoffel , Ledcrhausschuhe, warmes Futter, Slmorschuhe,
Turnschuhe , Jagdstiefel mit Doppelsohlen, Lammpelzschnallcustiefel , alle erdenklichen Winterstiefel.

B - xlederfchuürstiesel
23—24 25- 26

enorm billig.2. 08 2.95
Damen -Haldfchuhe u. Spangenschuhe 6.95, 5.50, 4.50, 2.80
Starke Ardeiterstiefel mit u. ohne Nägel 9.50, 8.50, 6.95, 6.25
Hcrren -Zug - und Schuallenstiefel . . . . 10 .50, 8.50, 6. 80
Arbeitcr -Laschenschuhe, Schaftstiefel , Reitstiefel riesig billig!
Prima Damenstiefel . 12.50, 10.50, 8.50 und 6.95
Turnschuhe „ Bahnfrei " weiß, braun und grau.
Damen -Knopf - u. Schnürhalbschuhe , Lackk. 4.50,3 .95 enormbill.
Schulstiefcl , enorme Auswahl - . 8.75, 7.50, 6.75, 5.50, 4.50
Herren - u. Damcn -Kamelhaarschnallenstiefel3 .50,2 .50 u. 1.75
Holzgaloschen 36- 46 . nur 98H
Filzeinlcgesohlen für Damen und Herren . . . nur 10H

06
|
ri
m

Weit und breit bekannt für gut und billig.

r ~. Schuhgeschäfte,ZS:,f Wiesbaden Telefon 6236.
§eb. Uuhn, Schuhmachermelster.

r i
Ittönigliche Schauspiele.
EamSiag , 10. Oft ., abends 7 Uhr:
I . Vorstellung . Abonnement A.

Der Eoannelimann.
Musikalisches Schauspiel ln 2 Ab-
tellunße « (3 Akten ) . Nach einer tu
den Erzählungen , AuS den Pa.
piercn eines PoltzelkommtssärS '' von
Dr . Leopold F . Meißner , mitgeteil-
te » Begebenheit . Dichtung und

Musik von Wilhelm Kienzl.

I » Szene gesetzt von Herr»
Ober -Negtssenr McbuS.

Keine Onoerture . — Kein Vorspiel.
Friedrich Engel , Justlztär (Pfleger)

!m Kloster St . Othmar Hr . Eckard
Martha , besser» Nichte und Mündel

Frl . Schmidt
Magdalena , deren Freundin

Frl . Haas
Johannes Freudhofer , Schullehrer

zu St . Othmar Herr de Garmo
Mathias Frcudhofcr , dessen jün¬

gerer Bruder , AkiuariuS (Amts-
schretbcr ) tm Kloster

Herr Forchhammer
Uaver Zitterbart , Schneider

Herr Haas
Anton Echuappauf , Büchsen¬

macher Herr von Echcnck
Atbler , ein älterer Bürger

Herr Wutschel
Dessen Frau Frl . Mühldorfer
Frau Huber Frl . Ulrich
HanS , ein junger Bauernbursche

Herr Kreuzwteser
Eine Lumpcnsammlcri»

Frl . Büdluger
'Ein Nachtwächter Herr Pracht.
Ein alter Leiermanu . Der Abt von
St . Othmar . Benediktiner . Bürger.
Bauern . Knechte . Kinder . Zeit:

DaS lg . Jahrhundert.
Ort der Handlung : Die erst « Abtei-
lung im Bcnedlktlncrkloster St.
Othmar in Ntedcrösterretch > (1820),
die zweite Abteilung (2. n . 3. Akt)

in Wien (1850).
Musikalische Leitung : Herr Pros.
Schlar . — Spielleitung : Herr Ober«

Regisseur MebuS.
Ende etwa 10 Uhr.

Sonntag , 11. , Ab . B : Der Trompeter
von Säckingen.

Montag , 12 ., Ab , C : Colberg.
Dienstag , 13„ Ab . D : Der Waffen-

schmicd.
Mittwoch , 11 ., Ab . B : Ttefland.
Donnerstag , 15., Ab . A : Der Schlag.

vanm . ' (Zum erst «» Male .)
Freitag , 16., Ab . C : Oberon.
Samstag , 17., Ab . D : Cavalleria

rusticana . Hierauf : Aufforderung
zum Tanz . Zum Schluß : Bcr-

! siegelt.
'Sonntag , 18. : 1. Symphoniekonzert.
Montag , lg .: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Samstag , 10. Olt ., abends 7 Uhr:
Neuheit ! Neuheit!

Die heilige Not.
Ein Schauspiel aus den Tagen der
deutschen Mobilmachung in 3 Akten
von Johannes ' Wiegand und Wtlh.

Scharrelmaun.
Spielleitung : Dr . Herm . Ranch.

Eberhard Raufchenberg,
Redakteur Herm . Nesselträgcr

Anna , seine Frau
Marg . Lüber -Freiwald

Klara , Else Hermann
Lore , Elsa Erler

(deren Töchter)
Max, Gymnasiast, deren Sohn

Hermann Hom
Karl Wilcke , Ingenieur,

Klaras Gatte Willy Ziegler
Dr . Werner Ncumeistcr,

Kom .-Rat Nud . Miltner -Schönan
Rudolf , sein Sohn Rud . Bartak
Paul Kästner , Violinvirtuose,

Annas Bruder Friedrich Beug
Ein Mädchen Luise Delosea

Ein Kutscher . Zwei Kinder.
Ort der Handlung : Aachen.

Zeit : 1., 4 . und 7. August 1914.
End - 9 Uhr.

Sonntag , 11. : Die heilige Not.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeatcr Frankfurta. M.
Samstag , 10. Olt ., abends 8 Mr:

Das Mnslkantcnmäder«

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ron  dem Verkohrsburean).
Sonntag , 11 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorehester.

ülontag , 18 . Oktober:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
Mauritiusplatz,

statt. 4659

TBaliasT&eafer
Klrdigasse 72. Telefon 6137.

Modernes Lichtspielhaus.

Das Volk
steht an!
Vaterländisches Schau¬

spiel aus den Freiheits¬
kriegen in 6 Akten.

[Ausserdem die neuesten

Oiig'inal-HuMmeii
VBDi Krieosschsuplstz.

Anfang:
Sonntags 3, 5, 7 u. 9 Uhr.

IWochentags 4. 6.15 und |
8.30 Uhr.

Ernste Reden
inschwerer Zelt

Ein Zyklus von 4 Vorträgen , veranstaltet vom
Kaufmännischen Verein WiesbadenE. V.

zum Besten der

Kriegsfürsorge.
BL Vortrag : Dienstag, den 13. Oktober,
pDnktlich abends 8 Uhr im Festsaale der Turn¬

gesellschaft , Schwalbacher Str . 8.
Redner : Herr Dr . Wilhelm Ohr >, Dozent

an der Universität Frankfurt a. M.
Thema:

Das deutsche Schicksal
Eintrittspreise : a) vorbehaltener Platz Mk. 2.—

b) Saal und Galerieplatz Mk. 1.—
Karten sind im Vorverkauf zu baden bei den Herren
Walther Seidel, Wilhelmstr. 56, Eduard Moeckel, Lang¬
gasse 24, Ernst Kuhlmann, Wilhelmstr. 34, H. Schellen-
bergsche Buchhandlung, Kirchgasse1, sowie abends an

der Kasse.
Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,
2189 Wilhelmstr. 56. 4731

Bobbeschänkelche.
Heule absitfe f2725

Metzelsuppe.
Schulranzen 89/4
Reisekoffler
Rlusoukoffer

Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke,

fleusserst billige Preise.

A. Lefseherf,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

. ..

Kurhaus ^ eslanrant
Wiesbaden.

Während der Winter-Saison freier Eintritt für Nicht-
Abonnenten Eingang links vom Portal und von der Sonnen¬
berger Strasse aus.

Beginn und Schluss der Vorstellungen des Königlichen
Theaters werden im Bier-Salon des Kurhaus -Restaurants durch
Glockenzeichen 5 Minuten vorher bekannt gegeben.

Im Bier-Salon ermässigte Preise.

W. Ruthe,
Hoflieferant Sr. IVlajestät des Königs von Preussen.

E = 4731

pieneue Unifor^
Schlupfwesfe

trage ich unter dem Roch,weil sie
warm giebr , elastisch u.porös ist
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
versetzt Leibbinde. Pulswärmer
off auch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt, beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei . .

Heinrich Wels,

Regenschuizhfille
wasserd. impr. D.R.6.M.

unter dem Waffenrock zu
tragen. Ersatz für wasser¬
dichte Militärwesten. Für

jede Figur passend
/, 50Mk. 4.

Mit Ansatzteilen für Ober¬
schenkelschutz

6 50.
Lederwesten,

Lederjoppen,
Ledermäntel.

Marktstrasse 34.

Zur Deutschen Eiche
Wörtbstrabe 18.

Seilte Samstag:

wozu freundlich einladet
12726 aicinb. Reichert.

AMKluMg. FuhlWM
gesucht. Sedanstrabe 5'. S7287

Elconorenstrabc3, 2. St . rechts,
möbliertes Zimmer billig in
vermieten. _ r ‘~.
Transport. Keffcl z. Kochen

von Biebfutter su kaufen ges.
Seüanstrabe5. _

Zwei schicke Damcnbüie, lila
Samt, trauerbalber a. 3 Mk. «u
vk. Oranienstr. 51, Gtb. Pt.stM

Deutscher Schäferhund. Riide,
wachsamu. scharf, 1 Jahr alt,
billig zu verkaufen. Heleiien-
strabe 18. Mtb. Pt. r . i-.sv

Junge und legende schwarze
Minorka-Hülincr billig zu vcrk
Helenenstr. 18. Mtb. Pt. r. f272J

k̂ aferkasten
zu kaufen ges. Sedanstr. 5. b?28S

BerShiiile Wremliigi«
für Herren und Damen, auch
Sonntags. Mickielsbera8, BM-
2. St . Käte Häuser. I2731

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Budidruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Hlkolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.
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